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Vom Verein zum Volksbund. 


Die geſchichtliche Bedeutung 
der Klagenfurt⸗Paſſauer BDA.⸗Tagung. 


Die große volksdeutſche Pfingſttagung 1933, über der 
zunächſt ein Unſtern zu ſtehen ſchien, iſt nun ein im volks⸗ 
politiſchen Leben hochbedeutſames Ereignis geworden. So 
lange der nunmehr vom Verein zum Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland umgeſtaltete Verband beſteht, hat 
es noch keine Tagung von der inneren Kraft und der ſchwer⸗ 
wiegenden Bedeutſamkeit dieſer Pfingſttagung 1933 gegeben. 
Die Tagung, die innerhalb von fünf Tagen bei einer Be⸗ 
teiligung von 10000 Menſchen von Klagenfurt nach Paſſau 
umgeſtellt werden mußte, hatte ſich zwei Aufgaben geſetzt: 
1. Die geiftige und organiſatoriſche Neuformung nach 
innen, 2. das Bekenntnis zur geſamtdeutſchen 
Idee, zur deutſchen Einheit, zur Aufgabe des öſterreichiſch⸗ 
ſüdoſteuropäiſchen deutſchen Lebensraumes nach außen. Die 
innere Umſtellung hatte ſich in den letzten Monaten bereits 
vorbereitet. Die Führung des Verbandes hatte der Kärntner 
Freiheitskämpfer Dr. Hans Steinacher, ein militäri⸗ 
ſcher und politiſcher Soldat im Kampf um die deutſche 
Nation, ein geiſtiger Führer von Kraft und Willen, ein Ver⸗ 
treter der jüngeren Weltkriegsgeneration, übernommen. 
Damit hatte der Verband ſich einen Führer erwählt, der 
von innen her aus der Arbeit und der Bewährung an die 
Spitze einer Organiſation getreten iſt, die in ihrer Ziel⸗ 
ſetzung und in ihrer bisherigen Entwicklungsform alle Mög⸗ 
lichkeiten zur Schaffung eines wirklichen Volksbundes gab. 
Hans Steinacher iſt es in kurzer Zeit gelungen, den VDA 
mit den lebendigen Kräften der deutſchen Erneuerungs⸗ 
bewegung in engſte Fühlung zu bringen und dabei doch in 
völliger Übereinſtimmung mit den Geſtaltern des neuen 
Deutſchland die Unabhängigkeit, Überſtaatlichkeit und den 
volksdeutſchen Charakter des Verbandes zu wahren, den 
gerade dieſer Volksbund braucht. Denn die Vos politik 
kann und muß ſich in den N. Übereinſtimmung der Rich⸗ 
tung manchmal auf anderen Gleiſen bewegen, als die Staats⸗ 
politik und die innerpolitiſche Bewegung. Der bevollmäch⸗ 
tigte Vertreter des Führers der Nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung, Heß, der ſelbſt Auslandsdeutſcher iſt, hat in 
einem beſonderen Schreiben an den VDaA⸗Reichsführer dieſe 
Linie unmißverſtändlich feſtgelegt. 


Hierdurch war auch die Haltung des BDA in der 
oſterreichiſchen Kriſe gegeben. Daß der BDA die gejamt- 
deutſche Idee und die Forderung der deutſchen Einheit mit 
Leidenſchaft vertritt, und daß er jede Sünde gegen dieſen 
Geiſt der deutſchen Einheit überall brandmarkt, iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit. In die Tagespolitik ſelbſt hat ſich 
der BDA auch in Paſſau nicht eingemiſcht und wird ſich 
niemals einmiſchen. Der VDA hat aber gerade in Paſſau 
in einer ganzen Reihe von Vorträgen, die von den ver⸗ 
ſchiedenen notwendigen Geſichtspunkten her die geſamt⸗ 
deutſche Idee und die deutſche Südoſtmiſſion beleuchteten, 
Wege zur deutſchen Geſtaltung gewieſen. Es ſind hier nur 
die Namen Profeſſor Schüßler⸗Roſtock, Prof. Spahn, 
Dr. Hermann Ullmann, Dr. Cſaki⸗ Hermannſtadt zu 
nennen. Geſamtdeutſche Idee und deutſche Südoſtmiſſion 
durchdrangen als Forderung und Zielſetzung alle Ver⸗ 
anſtaltungen, die Frauentagung, die Weiheſtunde für den 
deutſchen Südoſten, die Bauerntagung, die Studenten- und 
Jugendtagungen, die Sonderberichte und Preſſeempfänge, 
die Feiern am Dreiflußeck, die Heldengedenkfeier am Dom⸗ 
platz, die Kundgebung und Kranzniederlegung an der Wal⸗ 
balla und auch den bunten vielfarbigen von nie erlebter 
Begeiſterung umbrauſten Fackelzug und Feſtzug. 


Die Hauptverſammlung des BDA ſtand von der geiſtig 
politiſchen Seite aus im Mittelpunkt der Tagung. Nach⸗ 
dem der mit Begeiſterung begrüßte bayeriſche Kultus⸗ 
miniſter Schemm in der „Stunde für den Südoſten“ die 
politiſche Aufgabe der volksdeutſchen Bewegung packend ge⸗ 
kennzeichnet hatte und in der Hauptverſammlung ſelbſt der 
feierlich eingeholte Reichsſtatthalter General Ritter von 

pp in temperamentvollen Ausführungen die Verſamm⸗ 
lung mitgeriſſen hatte, nachdem die Verſammlung dann 
einſtimmig unter ſtürmiſchem Beifall die neue Führung des 
BDA geſetzlich gemacht hatte, umriß Dr. Steinacher in 
einer langen, gedankentiefen Rede die volksdeutſche Forde⸗ 
rung, wie ſie ſich aus unſerer Zeit als letzte Vollendung 
der deutſchen Revolution zwingend ergibt. 


Die Einheit und Ganzheit der Nation in Verteidigung 
und Kampf gebietet das deutſche Pflichtopfer für die am här⸗ 
teſten ringenden und bewährteſten Volksgenoſſen, die Aus⸗ 
landsdeutſchen. Das „Nationale Ehrenopfer 1933“, 
das als erſte Zeichner den Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg und den Reichskanzler Adolf Hitler aufführt, 
will den Auslanddeutſchen, die den ſchwerſten Anprall des 
feindlichen Auslandes zu ertragen haben, im Sinne der 
Roſegger Spende einen Rückhalt geben. Tauſend 
Zeichner zu je 2000 Mark werden geſucht aus den 
Kreiſen, die durch Einſicht, Weitblick, geſamtdeutſche Verant⸗ 
wortung und Vermögen zur Hilfe berufen ſind. Neben das 
Groſchenopfer der Millionen, aus denen bisher im weſent⸗ 
lichen die Mittel des VDA ſtammten, wird dieſes einmalige 
Pflicht⸗ und Ehrenopfer treten, deſſen Ergebnis 
in einem Jahre bekanntgegeben wird. So zeigt der neue 
Voltsbund, daß er ſich nicht auf Worte, Zielſetzungen geiſtig 
volkspolittſcher Natur beſchränkt, ſondern daß er gerade in 
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ſeiner neuen Geſtalt die Tat allem voranſetzt. 
Er bittet und bettelt nicht, ſondern er fordert, 
im neuen Geiſte geſamtdeutſcher Verbundenheit. In zwei 
Tagen wuredn bereits 18 Spenden gezeichnet. Der Appell 
zur Opferpflicht wird immer wieder in Preſſe und Dffent- 
lichkeit erhoben werden, bis das Ziel, der Zwei⸗Millionen⸗ 
Abwehrſchatz, erreicht iſt. Von volkspolitiſcher Bedeutung 
war in der Hauptverſammlung das Treuegelöbnis zu kame⸗ 
radſchaftlicher Verbundenheit, das der Führer des deutſchen 
Schutzbundes, Dr. Ernſt, dem Reichsführer des VDA 
ablegte. Von tiefer Bedeutung waren auch die Erklärungen, 
die von den berufenen Vertretern der beiden Konfeſſionen 
als Bekenntnis zur volksdeutſchen Zuſammenarbeit und zur 
geſamtdeutſchen Verpflichtung abgelegt wurden. Durch dieſe 
feierliche Handlung wurde das Gelöbnis der Hamburger 
Tagung vor zehn Jahren erneut und der Wille zur Mit⸗ 
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arbeit der Kirchen an der VDA ⸗Aufgabe zu wirkungsvollem 


Ausdruck gebracht. 


Was ſich an Glanz und Begeiſterung, an Buntheit, 
Jugendfreude und tiefer Ergriffenheit, an Lied und Be⸗ 


kenntnisruf in den Häuſern und Straßen der alten, ſchönen 


Stadt zeigte, was hier an unmittelbarer freudiger und bild⸗ 
hafter Hingabe für die tiefſte und heiligſte Formung der 
deutſchen Nationalidee in Erſcheinung trat, das läßt ſich in 
Worte nicht faſſen. Eine ganze Stadt, eine deutſche Grenz⸗ 


und Schickſalslandſchaft wurde deutſches Geſamtvolk. Von 


dieſer Klagenfurt⸗Paſſauer Tagung werden Kraftſtröme der 
Erneuerung ausgehen. Ein junger Tag der volksdeutſchen 
Geſchichtsentwicklung bricht an. Der Vereins rahmen iſt 
geſprengt. Der Volksbund hat ſich in Marſch geſetzt. 
Fritz Carl Badendieck. 
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der afghaniſche Geſandte in Berlin 
ermordet! 
Sein Begleiter ſchwer verletzt. 


Auf den afghaniſchen Geſandten in Berlin, Sirdar 
Mohammed Aziz Khan, iſt am Dienstag, dem 6. d. M., 
von einem afghaniſchen Studenten ein Revolveran⸗ 
ſchlag verübt worden; der Geſandte ift ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Sein Begleiter wurde ſchwer 
verletzt. 


Der Täter, der Student Kamal Seyd, feuerte auf 
den Geſandten, der gerade im Begriff war, mit ſeiner Be⸗ 
gleitung das Geſandtſchaftsgebäude zu einem Spaziergang 
im Tiergarten zu verlaſſen, zwei Revolverſchüfſſe ab. 
Der erſte Schuß traf den Geſandten oberhalb des Herzens 
in die Bruſt, ſo daß dieſer ſofort zuſammenbrach, der zweite 
Schuß verletzte ſeinen Begleiter, einen Verwandten namens 
Mohammed Atik am Kopf. Der Begleiter hatte noch 
die Geiſtesgegenwart, ſich auf den Attentäter * 
kürzen und ihn mit Hilfe des Dieners er 
Geſandtſchaft ſolange feſtzuhalten, bis die Polizei zur Stelle 
war. Dabei feuerte der Student noch drei weitere 
Schüſſe ab, die jedoch fehlgingen. Die beiden Verletzten 
wurden ſofort ins Moabiter Krankenhaus geſchafft, 
wo der Geſandte auf Veranlaſſung der Reichsregierung 
von Profeſſor Sauerbruch operiert werden mußte. Die 
Operation ergab einen Abriß des linken Lungenflügels; 
noch bei der Operation trat der Tod ein. 


Der feſtgenommene Student behauptet, daß er die Tat 
für die Freiheit ſeines Vaterlandes begangen 
hätte. Im übrigen verweigert er jede Ausſage. Er gehört 
einer Gruppe von Studenten an, die ſchon ſeit mehreren 
Jahren auf Koſten der Afghaniſchen Regie⸗ 


rung in Berlin ſtudieren. Er war dem Geſandten be⸗ 
kannt, da er häufig mit feinen Landsleuten von Aziz Khan 
zu Feſtlichkeiten und anderen Veranſtaltungen in die Ge⸗ 
ſandtſchaft eingeladen wurde. 

Sirdar Mohammed, der im 55. Lebensjahr ſteht, 
iſt der älteſte Bruder des jetzigen Königs von 
Afghaniſtan, Nadir Khan. Er kam Ende April als 
Geſandter nach Berlin, nachdem er vorher zwei Jahre lang 
die diplomatiſche Vertretung ſeines Landes in Moskau 
wahrgenommen hatte. 


Berlin, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Reichsregierung hat anläßlich des Todes des Berliner 
afghaniſchen Geſandten ihr Bedauern ausgeſprochen. 
Der Mörder wird noch immer von der Berliner Kriminal- 
polizei vernommen. 


Revolveranſchlag auf Benizelos 
5 Drei Perſbnen verletzt. 
Athen, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am 

Dienstag gegen 23 Uhr wurde auf den ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Venizelos ein Revolveranſchlag ver⸗ 
übt. Als Venizelos mit ſeiner Frau und einem Begleiter 
ſich in ſeinem Kraftwagen auf dem Wege nach Athen 
befand, wurde ſein Auto von einem anderen Kraftwagen 
verfolgt, deſſen Inſaſſen über 40 Schüſſe abgaben. Veni⸗ 
zelos wurde aber nicht getroffen, ſondern erlitt nur 
leichte Verletzungen durch Glasſplitter. Seine 
Frau und der Kraftwagenführer wurden von 
mehreren Kugeln getroffen, befinden ſich jedoch nicht in 
Lebensgefahr. Ein anderer Begleiter des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten wurde ſchwer verletzt. Die Atten⸗ 
täter konnten unerkannt entkommen. 
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Die neue Amtsperiode des Staatspräſidenten 


Am 4. Juni fand im Warſchauer Schloß um 12 Uhr 
mittags die Feier der Übernahme der Amtsgewalt durch 
den Präſidenten der Republik, Profeſſor Ignacy Moscieki, 
für die kommende Sieben⸗Jahr⸗ Periode ſtatt. Der Feier 
wohnten die Mitglieder der Regierung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Jedrzejewicz an der Spitze, die Mar⸗ 
ſchälle der geſetzgebenden Kammern: Dr. Switalſki und 
Racbzkiewicz, der Präſes der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer Dr. Krzemienſki, ſowie die Mitglieder des 
zivil⸗ und militäriſchen Hauſes des Präſidenten bei. 
Während der Unterzeichnung des Aktes der über⸗ 
nahme der Amtsgewalt gab die auf dem Weichſel⸗ 
ufer aufgeſtellte Batterie den Ehrenſalut von 
101 Schuß ab. 

Hierauf hat der Präſident auf dem Schloßhof die 
Parade der militäriſchen Abteilungen der Warſchauer 
Garniſon abgenommen. 

Um %1 Uhr war die Feier, die diesmal auf beſcheidene 
Ausmaße beſchränkt wurde, beendet. 


Marſchall Bilfupffi in Wilna. 


Nur Kriegsſpiele oder auch außenpolitiſche Beratungen? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Marſchall Pitſudſki iſt am 2. Juni in Be 
gleitung ſeines Leibarztes, des Oberſten Dr. Woyezynſki 
und feines Sekretärs, des Hauptmanns Lepecki nach 
Wilna abgereiſt. Um 6.40 Uhr abends iſt Marſchall 


Pilſudſki in Wilna eingetroffen; wo er auf dem Bahnhofe 


von dem Wilnaer Wojewoden Jaſzezolt, dem Kom⸗ 
mandanten des III. Korps General Litwinowiez, dem 
Präſidenten der Stadt Wilna Dr. Maleſzewſki bes 
grüßt wurde. Der Marſchall hat im Repräſentations⸗ 
palaſt Wohnung genommen. Am zweiten Tage ſeines 
Wilnaer Aufenthaltes hat der Marſchall begonnen, mit 
einigen höheren Offizieren, welche er zu ſich 
berufen hatte, ein Kriegsſpiel zu führen. 

In letzter Zeit kurſierte in den Warſchauer politiſchen 
Kreiſen ein von der oppoſitionellen Preſſe mehrmals ver⸗ 
zeichnetes und ernſt genommenes Gerücht, laut welchem für 
die Pfingſtfeiertage wichtige Beratungen des Marſchalls 
mit ihm naheſtehenden Perſönlichkeiten über aktuelle 


Fragen der Außenpolitik anberaumt worden wären. Das⸗ 
ſelbe Gerücht bezeichnete Druſkien ki als Ort der 
Beratungen. Dieſe Information dürfte nicht zutreffen. 
Wenn die in Rede ſtehenden Beratungen wirklich ſtatt⸗ 
gefunden haben, jo war es in Wilna. Von hier wird 
der Marſchall — wie verlautet — ſich nach ſeinem Sommer⸗ 
ſitze im Wilnaer Lande begeben, wo er ſeinen Erholungs- 
urlaub zu verbringen gedenkt. 2 


Die Nationaldemokraten gegen Raczpfiti. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das führende Blatt der „Nationalen Partei“ — die 
„Gazeta Warſzawſka“ — hält den Standpunkt, den der pol⸗ 
niſche Delegierte Miniſter Graf Raczynſki in Genf 
bei der Beſchwerde des „oberſchleſiſchen“ Juden Bern⸗ 
heim eingenommen hat, für verfehlt und den Zwecken 
zuwiderlaufend, welche ſich die polniſche Politik in 
der Minderheitenfrage — nach Anſicht des Blattes — zu 
ſetzen habe. Polen hatte ſich urſprünglich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, die Feſſeln der Minderheitenverträge loszuwerden; 
ſo lange aber dieſes Ziel nicht voll zu erreichen war, war 
die Politik Polens darauf gerichtet, wenigſtens eine ein⸗ 
ſchränkende Auslegung der Beſtimmungen der 
Minderheitenverträge durchzuſetzen, um auf dieſem Wege 
die Geltung der die Souveränität Polens beſchränkenden 
Vorſchriften abzuſchwächen. Dieſen Standpunkt hatte 
Polen in einer an den Generalſekretär des Völkerbundes 
gerichteten Note vom 16. Januar 1923 dargelegt. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ bezeichnet es als unbegreif⸗ 
lich, weshalb die Polniſche Regierung dieſen Standpunkt 
aufgegeben und einen ihm entgegengeſetzten ein⸗ 
genommen hat. Jetzt — meint das Blatt ſeien die 
Umſtände dafür günſtig, eine Aktion zum Zwecke der 
Aufhebung oder wenigſtens einer Abſchwächung der 
Minderheitenverträge durchzuführen. 99 

Die diesbezügliche Argumentation des Blattes lautet: 

„Heute wäre es in Genf viel leichter, die Aufhebung 
oder wenigſtens die Schwächung der Verträge über die 
Minderheiten durchzuführen, zumal Deutſchland, mit Rück⸗ 
ſicht auf die antiſemitiſche Politit Hitlers, den Grundſatz 
der Einmiſchung der internationalen Faktoren in die 
innere Politik der einzelnen Staaten nicht unterſtützen 
kann und will. Warum hat ſich der Vertreter Polens, 


Graf Raczynſki, in der Diskuſſion vom 30. Mat in 
Genf, bei der Behandlung der Klage des den Bernheim 
aus dem deutſchen Oberſchleſien gegen die antiſemitiſche 
Aktion Hitlers, als grundſätzlicher Verteidiger der Idee 
des internationalen Schutzes der Minderheiten aus⸗ 
geſprochen? Kann Polen bei der jetzigen Nationalitäten⸗ 
zuſammenſetzung feiner Einwohner überhaupt einer ſolchen 
Idee anhängen? Warum hat Graf Raczynſki, während 
Deutſchland in dieſer Frage eine einſchränkende Aus⸗ 
legung anzuwenden genötigt iſt, die Gelegenheit nicht be⸗ 
nutzt, um die Bedeutung der Minderheitenverträge zu 
untergraben? Warum erkennt Polen im Gegenteil in 
einer öffentlichen Erklärung im Völkerbundrat das 
moraliſche Recht der einzelnen Minderheiten auf den 
Schutz durch internationale Faktoren gegen den Staat, zu 
dem die Minderheit gehört, ausdrücklich an?“ 

Dem Blatt erſcheint daher die Politik des Grafen 
Raczynſki in Genf eher dem Intereſſe der Juden, als dem 
Polens dienlich zu fein, wie denn überhaupt die Inden — 
nach Anſicht des Blattes — „die wirklichen Schöpfer“ der 
Minderheitenverträge geweſen ſein ſollen. 

' 5 


Bernheim⸗Bericht angenommen. 


Genf, 7. Juni. (Eigene Meldung.) Geſtern 
wurde gegen den entſchiedenen Widerſpruch Deutſchlands der 
Bericht des Juriſten⸗Ausſchuſſes über den Fall Bern⸗ 
heim mit Stimmenthaltung Deutſchlands und 
Italiens vom Völkerbundrat angenommen. 
2 werden über die intereſſante Debatte noch be⸗ 

en. 


der Korridor 
und die polniſchen Verleger. 


Der Verband der polniſchen Zeitungs⸗ und Zeitſchriften⸗ 
verleger hat beſchloſſen, an die verwandten Verbände und 
Preſſeorganiſationen im Auslande die Aufforderung zu rich⸗ 
ten, die „Verbreitung von falſchen Mitteilungen über das 
polniſche Pommerellen“ zu bekämpfen. Den ausländiſchen 
Verlegerorganiſationen wird umfangreiches Mate⸗ 

rial zur Verfügung geſtellt werden, das die polniſche 

Theſe von dem nationalpolniſchen Charakter der Korri⸗ 
dorwojewodſchaft Pommerellen und deren Unentbehrlichkeit 
als Polens Zugang zum Meer ſtatiſtiſch und hiſtoriſch „be⸗ 
legen“ fol. Der Verband polniſcher Zeitungs⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenverleger iſt im Organiſationsausſchuß der inter⸗ 
nationalen Föderation der Verlegerverbände vertreten, 
deren Gründung dieſer Tage auf einer Konferenz von Zei⸗ 
anbeenkegern beſchloſſen wurde. 
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Das endgültige Wahlergebnis in 8 


Danzig, 7. Juni. (PA T.) Die Wahlkommiſſion hat 
geſtern das endgültige Wahlergebnis zum Dan⸗ 
ziger Volkstage bekanntgegeben. Die Stimmen und 
Mandatsverteilung ergeben ſich aus folgender Aufſtellung: 


Nationalſozialiſten 107 331 — 33 Mandate 
Sozialdemokraten 37 882 — 13 je 
Kommuniſten 14 566 — 5 “= 
Zentrum 31336 — 5 
Schwarz⸗weiß⸗ rote rot 13 596 — 4 15 
Danziger Hausbeſitzer 976 — — 7 
Jungdeutſcher Orden 1698 — — 3 
Polniſche Liſte (Czarnecki) 4358 1 2 


Poln. Liſte (Dr. Moczynſki) 


Im Zuſammenhang mit der Bekanntgabe des enoͤgülti⸗ 
gen Wahlergebniſſes nimmt man in Danziger nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kreiſen an, daß die erſte Sitzung des neuen Dans 
ziger Volkstages am Schluß der nächſten Woche ſtattfinden 
werde. Das Organ der Danziger Zentrumspartei, die 
„Danziger Landeszeitung“, iſt der Anſicht, daß der Volkstag 
auf den 20. oder 21. d. M. einberufen werden wird. 


1 
Danzig, 7. Juni. (Eigene Draht meldung.) Am 
Freitag dem 9. d. M., findet die erſte Sitzung des neuen 
Danziger Volkstages ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Wahl des Volkstagspräſidiums, ferner die Wahl 
des neuen Senatspräſidenten. Es ſoll außerdem 
die neue Danziger Regierung gebildet werden. 


1 


Lügenbrieſe gegen Danzig. 


Die Lügenabwehrzentralſtelle der NSDAP gibt bekannt: 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
meldet, daß der Gauleiter der NSDAP in Danzig, Fo rſter, 
in einem Geheimerlaß erklärt habe, daß die endgültige 
Vertreibung der Feinde Deutſchlands aus Danzig, vor allem 
aber der Juden, im rechten Augenblick erfolgen würde. 
Jetzt ſei die Zeit zu dieſer Aktion nicht reif. Der Danziger 
Korreſpondent fügt hinzu, ſo heißt es in bemerkenswerter 
Weiſe weiter, daß die Danziger Nationalſozialiſten einſt⸗ 
weilen und zwar durch die außenpolitiſche Zwangslage 
keine Schwierigkeiten machen würden. 


Der Gauleiter der NSDAP in Danzig, Forſter, er⸗ 
klärt hierzu: „Die oben wiedergebende Meldung iſt in 
allen Teilen unwahr. Sie ſtammt aus der Lü⸗ 
genpropagandapolniſcher Agenten, die während 
des Wahlkampfes Briefe aus Polen gefälſcht und verbreitet 
haben. U. a. iſt auch ein Brief, der angeblich von mir 
ſein ſoll, in dem die eben ſkizzierte Behauptung enthalten iſt, 
verbreitet worden. Bereits vor wenigen Tagen wurde dem 
„Daily Herald“ von amtlicher Seite eine gemeine Lüge 
über die Deutſchen Induſtriewerke in Spandau nachgewieſen. 
Es wird mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß auch hier vergeblich 
der Verſuch gemacht wird, Lügenmeldungen zu verbreiten, 
und zwar zu einer Zeit, in der in der ganzen Welt das 
korrekte und diſziplinierte Verhalten der 
Nationalſozialiſten in Danzig lobende Anerken⸗ 
u. gefunden bat.” 


Wieder ein Feſt des Meeres in Gdingen. 


Wie im vergangenen Jahre veranſtalten die Polen 
auch in dieſem Jahre ein „Feſtdes Meeres“, das aber 
anders organiſiert ſein ſoll. Anſcheinend haben ſich bei 
dem Zuſtrom nach Gdingen im vorigen Jahre ſo viele 
Schwierigkeiten ergeben, daß die Organiſationsleitung 
dieſen nicht gewachſen war. Das Feſt wird daher in dieſem 
Jahre nicht nur in Gdingen gefeiert, ſondern es 
finden örtliche Veranſtaltungen in ganz Polen ſtatt. 


Wird Deutſchland jetzt 1 noch unterzeichnen? 


Frankreich und der Vier⸗Mächte⸗Palt. 


Berlin, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Gegenüber der Erklärung der Franzöſiſchen Regierung, 
daß ſie dem Text des Vier⸗Mächte⸗Paktes zugeſtimmt habe, 
wird darauf hingewieſen, daß Fraukreich in Wahrheit 
den urſprünglichen Text abgelehnt und darauf 
einen neunen Entwurf ausgearbeitet habe, der jetzt 
in Berlin vorliegt. In dieſem Entwurf kommt die 
deutſche Gleichberechtigung nicht genügend 
zum Ausdruck. Die Reichsregierung wird den neuen Text 
eingehend prüfen. 


Der neue Wortlaut. 


Paris, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Pariſer Morgenpreſſe iſt augenſcheinlich auf höheren 
Wink — beſtrebt, die Vorzüge bzw. die Harmloſigkeit des 


Vier⸗Mächte⸗Paktes nachzuweiſen. Einige Blätter veröffent⸗ 


lichen in dieſem Zuſammenhang den Wortlaut des Ver⸗ 
trages, wie er angeblich jetzt in der endgültigen Faſſung 
vorliegen ſoll. 5 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt u. a.: daß der Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt in der neuen Faſſung niemandem ſchaden könne. 
Er könne für Frankreich und Italien den Anfang 
eines herzlichen Einvernehmens bedeuten. Wenn 
im Gegenſatz zu dem, was man annehme, Deutſchland 
die neue Paraphierung ablehne, könnte man Frankreich 
jedenfalls keinen Vorwurf machen; denn es habe ein Höchſt⸗ 
maß von Verſtändigungs⸗Bereitſchaft bewieſen. (22) 


In Pariſer politiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, 
daß der urſprüngliche Entwurf des Vier⸗Mächte⸗Paktes 


drei Punkte aufwies, die ihn für Frankreich un an⸗ 


nehmbar machten. Dieſe Punkte waren: 


1. Die Einſetzung eines Direktoriums der vier Mächte, 
ohne daß den Intereſſen und Rechten der kleinen 
Völker Rechnung getragen wäre, 


2. die Einſetzung einer Reviſionsinſtanz, 

3. das Zugeſtändnis der Gleichberechtigung, ganz 
gleich, welches Ergebnis die Abrüſtungskonferenz zei⸗ 
tigen würde. 

Dieſe drei Punkte ſind in der endgültigen Faſſung nicht 

mehr vorhanden; vielmehr enthalte dieſe Neufaſſung eine 
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iche Reihe von Vorteilen für Frankreich, ſo vor allem 
die a der Völkerbundsſatzung und der anderen 
Verträge durch Deutſchland und in Art. 2 die Beſtätigung 
des Art. 16 der Völkerbundsſatzung durch England. Schließ⸗ 
lich ſei zu bedenken, daß nur der franzöſiſche Wortlaut maß⸗ 
gebend ſei. Nach dieſen Abänderungen liege für Frankreich 
kein Grund mehr zu einer Ablehnung vor, vielmehr würde 
durch eine Ablehnung der deutſch⸗faſziſtiſche Block nur ge⸗ 
ſtärkt und jede Ausſicht auf eine franzöſiſch⸗italieniſche An⸗ 
näherung aufgegeben werden. 
* 


Deutſchland hat Bedenken. 


Berlin, 7. Juni. (PA T.) Im Zuſammenhang mit der 
aus Paris vorliegenden Meldung, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom zur Parapbierung des Vier⸗Mächte⸗Paktes 
bevollmächtigt rden ſei, teilt das Conti⸗Bureau mit, daß 
man in gut unterrichteten deutſchen Kreiſen den Plan Muſſo⸗ 
linis nach den vielen von Frankreich eingebrachten Anderun⸗ 
gen als vollſtändig umgeſtaltet auſieht. Der geſtern in Ber⸗ 
lin eingetroffene Inhalt des Vier⸗Mächte⸗Vorſchlages ſtelle 
einen neuen Entwurf dar, der von der Deutſchen Re⸗ 
gierung einer neuen gründlichen Prüfung unter⸗ 
zogen werden muß. 


Das Conti⸗Bureau will weiter erfahren haben, daß 
England und Italien bis dahin noch nicht ihre Einwilligung 
zu dem neuen Text gegeben haben. Beide Länder haben die 
Paraphierung des Vertrages von dem Einverſtändnis 
Deutſchlands abhängig gemacht. In gut unterrichteten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Berlins werde mit beſonderem Nachdruck 
darauf hingewieſen, daß im Gegenſatz zu dem urſprünglichen 
Projekt, mit welchem alle intereſſierten Regierungen mit Aus⸗ 
nahme Frankreichs einverſtanden waren, der neue Inhalt 
eine vollftämdig neue Phaſe in den Verhand⸗ 
lungen bedeute. Die grundſätzlichen Teile des Paktes, 
die für Deutſchland von außerordentlicher Tragweite ſind, 
wie z. B. die Gleich berechtigung, ſeien nur unge⸗ 
nügend berückſichtigt worden. Die maßgebenden 
amtlichen Kreiſe müſſen nunmehr eingehend prüfen, ob ſich 
eine Paraphierung des Paktes überhaupt lohnt. Das Er⸗ 
. dieſer Prüfung könne erſt heute oder morgen vor⸗ 

egen. 


Dieſe Veranſtaltungen in ganz Polen ſollen unter der 
Parole der Untreunn barkeit Pommerellens 
von Polen ſtehen. Überall ſollen wieder einmal Proteſt⸗ 
Entſchließungen gegen die Reviſionsbeſtrebungen in der 
Welt gefaßt werden. 

Das Protektorat über die Veranſtaltungen haben 
der polniſche Staatspräſident Moscicki, Marſchall 
Pilſudſki und der Primas von Polen Kardinal 
Hlond übernommen. Die Organiſation führt die polniſche 
See⸗ und Kolonialliga durch. 

0 


Kommuniſtiſche Geheimverſammlung bei Kattowitz 
ausgehoben. b 


Am zweiten Pfingſtfeiertag fand in Pannewitz, un⸗ 
weit von Kattowitz, in einem Lokal eine Verſammlung 
von Kommuniſten aus dem oſt⸗oberſchleſiſchen und 
Dabrowaer Induſtrie-Revier ſtatt, die nach außen als 
„Pfingſtausflug“ aufgemacht war. Die Polizei er⸗ 
hielt von dieſer Verſammlung Kenntnis und umſtellte den 
Ausflugsort, an dem etwa 200 Kommuniſten zuſammen ge⸗ 
kommen waren. 60 Kommuniſten wurden ver⸗ 
haftet, die übrigen wurden nach an ihre Perſo⸗ 

nalien wieder auf freien Fuß geſetzt. 
* 


Thomas Manns Werke in Warſchau „verbrannt“! 


Im Zuſammenhang mit der Verbrennung von 
undeu tſchen Büchern im Reich hat die War⸗ 
ſchauer Buchhandlung „Kſiaznica Atlas“ zu Re⸗ 
klamezwecken folgende Ausſtellung gemacht: Auf einem 
„Scheiterhaufen“ ſowie in einem Eiſenofen liegen die pol⸗ 
niſchen Überjegungen von Büchern von Remarque, Gläſer, 
Stefan und Arnold Zweig, Feuchtwanger und... Tho⸗ 
mas Mann. Da ſind: „Der Zauberberg“, „Die Bud⸗ 
denbrocks“, „Herr und Hund“. Am meiſten ſind ſeine Bü⸗ 
cher zu ſehen. Dem Vorübergehenden fallen zu allererſt 
die Thomas Manns ins Auge. 

Das Warſchauer „A. B. C.“ ſtellt dazu folgende Be⸗ 
trachtung an: „Schade, daß ſich die Leiter dieſer Buch⸗ 
handlung vor der Errichtung ihrer Ausſtellung nicht darü⸗ 
ber unterrichtet haben, welche Bücher vernichtet wurden. 
Sie hätten dann nämlich erfahren — was übrigens allge⸗ 
mein bekannt iſt —, daß die Werke von Thomas 
Mann in Deutſchland nicht verbrannt wurden und 
wären ſo der Kompromittierung entgangen, Thomas 
Manns Bücher wohl auf dem Scheiterhaufen verbrannt zu 
haben, aber . . . in Warſechau.“ 5 


Wann ſteigt der Prozeß 
gegen den Reichstags⸗Brandſtifter? 


Der „Völkiſche Beobachter“ meldet: 

„Wie der Preſſeleiter der nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion erfährt, hat der Unterſuchungsrichter des Reichs⸗ 
gerichts, Reichsgerichtsrat Vogt, die Vorunter ſuch ung 
gegen die Angeſchuldigten van der Lubbe, Torgler, 
Dimitroff, Popoff und Taneff wegen der I n⸗ 
brandſetzung des Reichstages und wegen Hoch⸗ 
verrats am 1. Juni abgeſchloſſen. Die Akten find 
dem Oberreichs anwalt in Leipzig nunmehr vollſtündig 
zugeleitet worden. Das Ergebnis der Ermittlungen wird 
aus der demnächſt ſtattſindenden Hauptverhandlung 
zu erſehen ſein. 

Dieſe Meldung wird nunmehr alle jene Gerleumder 
zum Schweigen bringen, welche auf jüdiſch⸗marxiſtiſches 
Kommando in der ganzen Welt behaupteten, Reichstagspräſi⸗ 
dent Pg. Göring habe ſelbſt den Reichstag in Brand ge⸗ 
ſetzt. Es war nach allem Vorgefundenen klar, daß der eine 
erwiſchte Verbrecher zahlreiche Helfershelfer gehabt haben 
mußte, und der Nachforſchung nach dieſen Komplizen find die 
Monate mühevoller Unterſuchung gewidmet geweſen. Zu 
welchen Ergebniſſen Reichsgerichtsrat Vogt gelangt iſt 
und welche Zuſammenhänge ſich haben aufdecken laſſen, wird 
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der kommende Prozeß erweiſen. Jedenfalls wird auch 
dieſer Anſchlag auf ein dem deutſchen Volk gewidmetes Mo⸗ 
nument nun ſeine entſprechende Sühne finden.“ 

Zu dieſer Meldung wird ergänzend mitgeteilt, daß die 
Kriminalpoltzei über 500 Zeugen vernommen habe; das 
geſamte Unterſuchungsmaterial umfaßt 24 Bände. Es iſt 
nach der Meldung der Telegraphen⸗Union anzunehmen, daß 
die Anklage ſehr bald erhoben werden kann, jo daß die 
Möglichkeit beſteht, daß der Prozeß noch vor den 
Gerichtsferten ſtattfindet. Wahrſcheinlich wird ſich das 
Reichsgericht im Verlauf der Hauptverhandlung auch nach 
Berlin begeben, um an den Trümmerſtätten im Reichs⸗ 
tagsgebäude einen Lokaltermin abzuhalten. b 

Wie feinerzeit mitgeteilt worden iſt, wird die Verhand⸗ 
lung in Leipzig vor aller Offentlichkeit ftattfinden; 
mit der Durchführung des Prozeſſes und der Ausnutzung der 
eigens durch Geſetz geſchaffenen Möglichkeit des Erhän⸗ 
gens van der Lubbes wird endgültig das unerfreuliche 
und dunkle Kapitel dieſes Brandes abgeſchloſſen. 


Eine peinliche Verwechſlung. 


Der Verteidiger ſollte ſtatt des Delinquenten 
an den Galgen. 


Am 2. Juni wurden in Warſchau zwei Spione Brochis 
und Sterzynſki zum Tode verurteilt. Da der Staats⸗ 
präſident von dem Rechte der Begnadigung keinen Gebrauch 
machte, wurde in den früheſten Morgenſtunden des nächſt⸗ 
folgenden Tages an beiden Verurteilten die Todes⸗ 
ftrafe vollzogen 

Dabei ereignete ſich ein hochnotpeinlicher Vorfall, der 
nur durch das rechtzeitige Dazwiſchentreten der bei dem 
Strafvollzug anweſenden behördlichen Organe beſeitigt 
werden konnte. 

Als nämlich der eine Verurteilte, Sterzynſki, von ſeinem 
Verteidiger an den Galgen geführt wurde, trat der Scharf⸗ 
richter Braun zunächſt auf den Verteidiger zu, um ihn für 
den Strafvollzug vorzubereiten. Der Scharfrichter hatte 
nämlich erfahren, daß zwei Perſonen hingerichtet werden 
ſollten und wußte, daß der eine der Verurteilten von mitt⸗ 
lerem Wuchs, der andere von hohem Wuchs war und eine 
Brille trug. Da der Verteidiger Sterzynſkis den Beſchrei⸗ 
bungen des zweiten entſprach, ſo ereignete ſich die peinliche 
Verwechſlung, daß der Scharfrichter zunächſt dem Verteidi⸗ 
ger die Schlinge um den Hals legen wollte. 


Kleine Rundſchau. 


Expreßzug überfährt einen Kraftwagen. 

Bombay, 7. Juni. (Eigene Drabtmeldung) In der 
Nähe von Benares fuhr am Dienstag ein Expreßzug auf 
einen Laſtkraftwagen, wobei 18 Perſonen getötet 
wurden. 


Der Weltflug Matterns. | 
Moskau, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der ameri- | 
kaniſche Flieger Mattern iſt am Dienstag nach einer Zwi⸗ 
ſchenlandung in Omsk nach Irkutsk geſtartet. 


Schwerer Verkehrsunfall in Berlin. 


Berlin, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In Berlin 
ſtieß geſtern abend ein Auto mit einem Straßenbahnwagen 
zuſammen. Dabei wurden zwei Perſonen auf der 
Stelle getötet, ſieben Perſonen erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Das Auto wurde ein der Flammen. i 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waffſerſtand der Weichſel vom 7. Juni 1933. 


Krakau — 3,15, Zawichoſt + 0 69. Warſchau + 0,75, Ploct + 0,47, 

Thorn. 2 0. 470 81 ede . a 0,50 0 Öraubeng + er 08. 
urzebr 

Schiewenborit + 236, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 7. Juni. 


Teils heiter, teils wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit leicht anſtei⸗ 
genden Temperaturen an. 


Blitzzug zur Küſte. 


Am Pfingſtſonnabend wurde zum erſtenmal ein beſon⸗ 
ders ſchneller Eilzug, der ſich „Strzala baltycka” (Baltiſcher 
Pfeil) nennt und für Wochenendfahrten an die See be⸗ 
ſtimmt iſt, in den Verkehr geſtellt. Er fährt vom War⸗ 
ſchauer Hauptbahnhof um 14 Uhr ab, läuft über Kutno, wo 
er Anſchluß mit Zügen aus Lodz hat und hält erſt wieder 
in Alexandrowo, wo er Fahrgäſte aus Ciechoeinek auf⸗ 
nimmt. Dann hält er wieder in Thorn, Bromberg, Lasko⸗ 
witz, Dirſchau, Danzig. Um 21.29 Uhr läuft er in Gdingen 
ein, wo er nach einem Aufenthalt von 5 Minuten nach Hela 
abgeht. Unterwegs hält er an allen an der Küſte gelegenen 
Stationen, beginnend in Putzig. Um 23.50 Uhr trifft er in 
Hela ein. Der „Baltiſche Pfeil“ führt bis Dirſchau einen 
Barwagen mit. Zwiſchen Göingen und Hela verkehrt der 
„Baltiſche Pfeil“ als beſchleunigter Perſonenzug. Dieſer 
Zug wird vom 3. Juni bis zum 2. September an Sonn⸗ 
abenden und Vorfeiertagen verkehren. Von Hela wird er 
die Rückfahrt in der Nacht vom Feiertag zum Werktag an⸗ 
treten. 

Von Bromberg geht diefer Wochenendzug um 18.28 
Uhr ab, um ſchon um 20.56 Uhr in Danzig und um 21.15 
Uhr in Zoppot zu ſein. Die Rückfahrt kann von 
Goͤingen um 22.45 Uhr, von Zoppot um 23.01 Uhr, von 
Danzig um 23.18 Uhr angetreten werden. Hier in Brom⸗ 
berg läuft der Zug um 1,49 Uhr ein. 


$ Die Bromberger Schützengilde führte am 2. und 
3. Pfingſtfeiertag ihr diesjähriges Königsſchießen 
durch. Den erſten Schuß für den Staatspräſidenten gab 
Stadtpräſident Barciſzewſki ab. Die Königswürde, 
die in dieſem Jahre auf Grund des beſten Schuſſes verliehen 
wurde, errang Büchſenmeiſter Georg Keſterke. Erſter 
Ritter wurde Friſeurmeiſter Ignacy Budzynſki, zweiter 
Ritter Reſtaurateur Walerjan Goncerzewicz. Den 
Abſchluß des Schießens bildete ein gemütliches Beiſammen⸗ 
fein in den ehemaligen Concordia⸗Sälen, an das ſich ein ge⸗ 
meinſamer Abmarſch zur Wohnung des Stadtpräſidenten 
ſchloß, dem die neuen Würdenträger vorgeſtellt wurden. 
Nach einigen Anſprachen war die Veranſtaltung beendet. 


$ Der hieſige Geflügelzüchterverein (gegründet 1891) 
hielt kürzlich im Gaſthaus von Wichert ſeine letzte Mit⸗ 
gliederverſammlung vor der Sommerpauſe ab. Der Vor⸗ 
figende hielt einen belehrenden Vortrag über „Fütterungs⸗ 
fragen“. Er betonte dabei beſonders den hohen Futterwert 
der Kartoffelflocken, die geeignet ſind, teures ausländiſches 
Geflügelfutter vollauf zu erſetzen, ſprach eingehend über die 
Aufzucht der Puten und des Waſſergeflügels und behan⸗ 
delte dann Einzelfragen bei der Aufzucht der Hühnerkücken. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß der Redner vor Torfſtreu 
im Kückenſtall warnte; denn die trocknen Torfklümpchen 
reißen alles Waſſer im Kropf der Kücken an ſich; es kommt 
zu Zuſammenballungen des Torfes und Kropfverſtopfungen, 
und die jungen Hühner gehen ein. 


$ Der Schüler⸗Tennis⸗Verein Deutſches Privatgym⸗ 
naſium führte in den Pfingſttagen auf den Plätzen des 
Deutſchen Tennis⸗Clubs ein internes Turnier durch, aus 
dem Gerhard Hofmann als Sieger hervorging. Hof⸗ 
mann ſiegte über Herbert Finger 6: 3, 6: 2, über Klaus 
Rademacher 6: 0, 6: 4, über Willi Draheim 6,: 4, 6 : 3. 


8 Wegen Diebſtahls hatte ſich der 60jährige Landwirt 
Franeiſzek Kokodziejezak aus Jaſzkowice, Kreis Wir⸗ 
ſitz, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. K. wird laut Anklageſchrift beſchuldigt, im 
Oktober v. J. dem Landwirt Staniſtaw Smolarek, von 
dem er die Landwirtſchaft gepachtet hatte, Pflüge, Eggen 
und andere land wirtſchaftliche Geräte im Werte von 2000 
Ztoty geſtohlen zu haben. Die Geräte hat K. dann weiter 
verkauft. Während der Gerichtsverhandlung ſtellt ſich jedoch 
etwas ganz anderes heraus. Danach wurde der Ange⸗ 
klagte, der ſich nicht zur Schuld bekennt, von S., dem Be⸗ 
ſitzer der Landwirtſchaft, bei Verpachtung derſelben kräftig 
über das Ohr gehauen. Er ließ ſich eine Pachtſumme zah⸗ 
len, die mit dem Wert der Wirtſchaft in gar keinem Ver⸗ 
hältnis ſtand. Für die dem K. überlaſſenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte hatte er ſich gleichfalls viel zu hohe Preiſe 
zahlen laſſen, ſo daß in Wirklichkeit nicht S., ſondern der 
Angeklagte, wie aus den Zeugenausſagen hervorgeht, der 
Geſchädigte iſt. K. hatte, wie er angibt und was durch die 
Zeugenausſagen beſtätigt wird, bei der Pacht faſt ſein gan⸗ 
zes Vermögen in Höhe von 10 000 Bloty zugeſetzt. Die von 

m zurückbehaltenen Geräte ſeien von ihm bereits über⸗ 
zahlt worden. S. habe gegen ihn, den Angeklagten, nur 
aus Rache die Anzeige beim Staatsanwalt erſtattet, um noch 
mehr Geld aus ihm herauszupreſſen. Das Gericht ſprach 
nach durchgeführter Verhandlung den Angeklagten frei. 9 


§ Ein rückſichtsloſer Radfahrer. Wie rückſichtslos 
manche Radfahrer find, beweiſt ein Vorfall, der ſich geſtern 
nachmittag auf der Bahnhofſtraße zutrug. Dort kam ein 
Radfahrer in raſender Fahrt aus der Richtung des Bahn⸗ 
bdofes die Straße entlang und bog, ohne das Tempo zu 
verringern, in die Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) ein. In 
demſelben Augenblick wollte die 66jährige Klara Kaſper, 
bier, Mittelſtraße (Sienktewieza) 31 wohnhaft, die Straße 
überqueren; ſie wurde dabei von dem Radfahrer angefahren 
und zu Boden geriſſen. Zum Glück trug ſie nur leichtere 
erletzungen davon, ſo daß ſie ſich mit eigener Kraft nach 
Hauſe begeben konnte. Der rückſichtsloſe Radler fuhr, 
ohne ſich um die Geſtürzte zu kümmern, davon. Er konnte 
jedoch von einem Straßenpaſſanten erkannt werden, jo 
2. feiner wohlverdienten Strafe wohl nicht entgehen 
rb. 

$ Einen Unfall erlitt der gjährige Edmund Wolter. 
Auf dem Hofe der Volksſchule an der Johannisſtraße 
(sw. Janſka) übten einige junge Mitglieder des „Sokol“ 
Kugelſtoßen. Plötzlich lief W. fo unglücklich in die Wurf⸗ 
bahn, daß er von der Kugel am Hinterkopf ge⸗ 
troffen wurde und ſofort beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte. Der Verunglückte wurde mit dem Rettungswagen 
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Sommerfeſtes. 


nach dem Städtiſchen Krankenhaus geſchaſft, wo man eine 


leichte Gehirnerſchütterung feſtſtellte. 


§ Einbrecher drangen in den Kiosk auf dem Grundſtück 
Danzigerſtraße 183 und ſtahlen dem Beſitzer Joſef Ja— 
nicki für etwa 200 Zloty Waren, die fie in einen im Kiosk 
befindlichen Vorhang verpackten und fortſchafften. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. Für 
Butter forderte man 1,30—1,40, für Eier 1,10—1,20, Weiß⸗ 
käſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,60—1,70, rote Rüben 0,10, 
Wruken 0,10, Spinat 0,15—0,20, Salat 0,05, Radieschen 0,10, 
Rhabarber 3 Pfund 0,25, Blumenkohl 0,30—0,50, Gurken 
0,80, Spargel 0,20—0,60, Kohlrabi 0,25, Stachelbeeren 0,40. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 2,50—3,00, Hühner 2,00 
bis 3,00, Tauben 0,60 —0,70. Speck koſtete 0,80 0,90, Rind⸗ 
fleiſch 0,60 0,70, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,60 
bis 0,70, Hammelfleiſch 0,660. Aale brachten 1201,50, 


Schleie 0,60—1,00, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 0,60, Barſe 0,40, 


Karauſchen 0,40 0,80. - 


Crone (Koronowo), 5. Juni. Ein Ein b Yu ch wurde 
bei dem Pächter Hiller in Althof verübt. Die Diebe 
ſtahlen drei Läuferſchweine und drei Hühner. Ferner wur⸗ 
den dort fünf Hühner bei dem Fuhrmann Drengowſki 
geſtohlen. £ 

Zu einer wüſten Prügelei kam es bei dem Gaſt⸗ 
wirt Klimek in Wilcze, in deren Verlauf die geſamte 
Einrichtung zerſtört wurde. Der Beſitzer Moezynſki 
erhielt von einem Händler aus Wiskitno einen Schlag mit 
einem Stock über den Kopf, wobei er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Er liegt hoffnungslos danieder. 

Am Donnerstag, dem 8. 6, findet hier ein Vieh- und 
Pferdemarkt ſtatt. 

ann 13. d. M., 10 Uhr vormittags, wird die Ober⸗ 
förſterekl Stronno auf dem hieſigen Staatsbahnhofe 
Kiefernſchwellen, pro Stück 1,60—1,70 Zloty, verkaufen. Die 
BER müſſen nach dem Ankauf ſofort abgefahren 
werden. , 
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Unseren Abonnenten 
in Deutschland 


teilen wir auf verschiedene Anfragen ergebenst & 
mit, daß der späte Eingang unserer Sireif- 
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den Sommer- Fahrplan hervorgerufene un- 
günstige Zugverbindung zurückzuführen ist. 
Die für Deutschland bestimmten Postsachen 
gehen jetzt erst mit dem Abendzuge mit, 
während sie früher bereits um 14.30 Uhr 
abgingen. Wir bitten unsere Abonnenten 
sich mit dieser ohne unsere Schuld entstan- 
denen Verspätung abzufinden, und hoffen, daß 
der Winter-Fahrplan wieder eine günstigere 
Zugverbindung bringen wird. 
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ex Erin (Keynia), 6. Juni. Der heutige Wochen- 
markt war wenig beſchickt. Butter Lojtete 1,10—1,30 das 
Pfund. Eier wurden mit 0,70—0,80 die Mandel bezahlt. 
Auf dem Schweinemarkt war kein großer Auftrieb. 
Ferkel koſteten das Paar 26—92 Zloty. 

Auf dem Tanzboden vom Tode ereilt wurde 
der ca. 50 jährige Kaufmann Wisniewski aus Nakel, der 
hier bet ſeinem Bruder zu Gaſt weilte und den Schützenball 
mitmachte. Während des Tanzes ereilte ihn ein Herz⸗ 
ſchlag, der ſeinem Leben ein Ende machte. 


* Erin (Keynia), 6. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertag 
beging die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges 
Königsſchießen. Die Gilde war vollzählig vertreten. König 
wurde Molkereidirektor Paukalla, 1. Ritter Kaufmann 
Majewſki, 2, Ritter Kaufmann Wisniewſki, 1. Offi⸗ 
zier Kaufmann Bukiewicz, 2. Offizier der bisherige 


König Kaufmann Teske. 


c Gneſen (Gniezno), 6. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung berichtete Stadtv. Prälat Sty⸗ 
czynſki über die Vorlage betr. die Anderung des Stadt⸗ 
wappens von on Domherr Dr. Formanowiez 
als Verweſer des Domarchivs hat nach langwiriger For⸗ 
ſchung das alte Stadtwappen von Gneſen aus dem Jahre 
1512 auf einem Siegel entdeckt, das von der Verſammlung 
genehmigt wurde und von der Stadt nunmehr geführt 
werden ſoll. 

Der 71jährige Andrzej Kowalſki wurde am letzten 
Freitag im Skorzyeiner Walde beim Fällen dürer Aſte 
von einem ſolchen derartig ſchwer gequetſcht, daß er in das 
Gneſener Krankenhaus gebracht werden mußte und hier an 
ſeinen erlittenen Verletzungen verſtarb. 

Seinen Schußverletzungen erlegen iſt am erſten Pfingſt⸗ 
feiertag im Städtiſchen Krankenhaus der 33jährige Gru⸗ 
ſzezynſki aus Roſa bei Gneſen. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, entſpann ſich am 16. Mai d. J. bei den Ehe⸗ 
leuten G. wegen einer Geldangelegenheit ein Streit, in 
deſſen Verlauf die Ehefrau auf ihren Mann ſechs Revolver⸗ 
ſchüſſe abfeuerte. 

Am erſten Pfingſtfeiertag feierte der Bläſerchor 
von Talſee fein 20jähriges Jubiläum in Geſtalt eines 
Der Vorſitzende Lehrer Köhle gab einen 
kurzen Rückblick über den Bläſerchor und Superintendent 
Schulze⸗Gneſen hielt eine wuchtvolle Anſprache. 


j Jarotſchin, 5. Juni. Der Eiſenbahner Wincenty Kul⸗ 
czak aus Ciswica wollte während der Ausübung feines 
Dienſtes dem nach Poſen fahrenden beſchleunigten Per⸗ 
ſonenzug Nr. 614 ausweichen und trat zu dieſem Zwecke auf 
ein Nebengleis, wo er von einem heranrollenden Güterzuge 
erfaßt und überfahren wurde. 

Ein Feuer brach in der Nacht zum Sonnabend gegen 
22.30 Uhr in der Fabrik für Zementerzeugniſſe am ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerturm aus und äſcherte dieſe ein. Zur Löſchung 
des Brandes waren die ſtädtiſche Feuerwehr, die Eiſen⸗ 
bahnerwehr und die Pflichtfeuerwehr aus Hilarhof herbei⸗ 
geeilt. Infolge anfänglichen Waſſermangels gelang es nur, 
das Baumaterial, Zement, Dachpappe, Fäſſer mit Rohöl, 
ſowie das lebende und einiges totes Juventar zu retten. Die 
Fabrikgebäude brannten vollſtändig nieder. Der Schaden 
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beläuft fi auf 15000 Zloty. Der Geſchädigte war vers 
ſichert. Als Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. 


2 Inowroclaw, 6. Juni. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Chelmee—Inowroclaw überfiel eine größere Anzahl 
Arbeitsloſer in der Nacht zum erſten Pfingſtfeiertag gegen 
1 Uhr den dort vorüberfahrenden Kohlenzug. Als die 
patrouillierenden Polizeibeamten dies bemerkten, gaben fie 
einen Schreckſchuß ab, der den 30jährigen Staniſtaw Mar⸗ 
kiewiez aus Montwy traf und ſchwer verletzte. 
Er wurde mit dem Zuge nach Inowroekaw gebracht und 
hier ins Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch vier Stunden 
nach der Einlieferung verſtarb. M. hinterläßt Frau und 
drei unverſorgte Kinder. ’ 


+ Liſſa (Leſzno), 6, Juni. In der Nacht zum Sonn» 
abend ſtahlen Diebe aus der Gärtnerei Pfeiffer, ul. 
Swietofrzyifa, eine große Anzahl Gurken, Rhabarber, Salat 
und anderes Gemüſe. Die Diebe konnten unerkannt ent⸗ 
kommen. — Ein Einbruch wurde in die Reſtauration des 
Herrn Ratajczak, Leſzezyüſkich 27, verübt. Es wurden 
Zigaretten und Alkohol im Werte von 160 Zkoty geſtohlen. 
Den Nachſorſchungen der Polizei gelang es, einen der 
Täter feſtzunehmen, bei welchem man noch einen Teil der 
entwendeten Sachen vorfand. 


ss Mogilno, 6. Juni. Am Freitag vor Pfingſten hatte 
ſich vor dem hieſigen Burggericht der ehemalige Buch⸗ 
halter der Kreisſparkaſſe, Franciſzek Banza, wegen an⸗ 
geblicher Unterſchlagung von 1000 Zloty zu verant⸗ 
worten. Nachdem mehrere Zeugen verhört worden waren, 
wurde am Sonnabend das Urteil verkündigt, welches auf 
Freiſpruch des Angeklagten von Schuld und Strafe 
lautete. 7 ü 

In der Zeit vom 8. bis 24. d. M. finden auf dem Ge⸗ 
biete des hieſigen Kreiſes Pferdemuſterungen ſtatt, 
über die die Schulzenämter und Gutsvorſteher nähere Aus- 
kunft erteilen. 


& Poſen, 6. Juni. Bei der Verübung eines Taſchen⸗ 
diebſtahls wurde auf friiher Tat Stefan Halaſza, 
Hochſtraße 6, ertappt und feſtgenommen. — Den Rennplatz 
in Lawica hatte ſich der Taſchendieb Eduard Dur zyüſki 
als Operationsfeld erkoren. Er hatte jedoch gleichfalls Pech, 
von einem Kriminalbeamten beobachtet zu werden, als er 
einen Rennplatzbeſucher um ſeine wohlgeſpickte Brieftaſche 
erleichtern wollte; er wurde gleichfalls feſtgenommen. — 
Der Kaufmann Jan Wolniewiez aus der Poſenerſtraße 
wurde auf der Straßenbahn von einem Taſchendiebe um 
ſeine goldene Uhr im Werte von 600 Ztoty erleichtert. 

Wegen Veranſtaltung von Hazardſpielen 
wurden Edmund Cieſielſki und Felix Placzka aus 
der Bachſtraße 30 feſtgenommen. 

Seit dem 3. d. M. iſt die 50jährige Marie Zajur aus 
ihrer Wohnung fr. Fichteſtraße 30 ſpurlos verſchwun⸗ 
den. 

In der fr. Auguſte Viktoriaſtraße wurde der Radfahrer 
Franz Czarnecki von einem Perſonenkraftwagen über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt, ſo daß er ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 

Als Verſteck für ihre Erſparniſſe von 850 
Zloty hatte Marie Gmeromwicz in Glöwno den Kachel⸗ 
ofen gewählt. Ihr Stiefſohn Wladyftam Jakubowſki ent⸗ 
deckte den Schatz und verjubelte ihn in feucht⸗fröhlicher Ge⸗ 
ſellſchaft. Jetzt wurde er als Dieb ermittelt und feſt⸗ 
genommen. 6 Be 

wi Rogowo, 6. Juni. Am vorigen Donnerstag, dem 
1. d. M. fand im Schleiffſchen Gaſthauſe hierorts durch 
Dipl.⸗Ladwirt Bußmann die Abſchlußprüfung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Fortbildungskurſus im Rahmen 
des hieſigen landwirtſchaftlichen Vereins ſtatt. Außer den 
16 Kurſusteilnehmern waren auch die Angehörigen der⸗ 
ſelben, die meiſten übrigen Vereinsmitglieder und außer 
dem Vereinsvorſitzenden Gutsbeſitzer Roſentreter⸗ 
Coton auch der Kreisvereinsvorſitzende Gutsbeſitzer Ru ſt⸗ 
Biskupin erſchienen. In der Prüfung, die etwa 1½ Stunde 
dauerte, konnte feſtgeſtellt werden, daß die Kurſusteilnehmer 
in dem 5wöchentlichen Kurſus ganz erhebliche Fortſchritte 
gemacht hatten. An die Prüfung ſchloß ſich noch eine 
Vereinsſitzung an, in der der Kurſusleiter einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Wichtige Maßnahmen in der dies⸗ 
jährigen Getreideernte“ hielt. Dem lehrreichen Referat 
folgte eine längere Ausſprache. Zum Schluß wurden für 
die einzelnen Ortsgruppen des Vereins neue Vertrauens- 
leute gewählt. Über verſchiedene Wirtſchafts⸗ und Rechts⸗ 
fragen gab Geſchäftsführer v. Hertel l⸗Gneſen vorher 
wichtige Aufſchlüſſe. 


S Samotſchin (Szamocin), 6. Juni. Das diesjährige 
Königsſchießen der Schützengilde brachte folgende 
Ergebniſſe: König wurde Bernhard Schulz mit 43 Rin⸗ 
gen, 1. Ritter W. Jaworſki 40 Ringe, 2. Ritter 
B. Zilsdorf 39 Ringe. Ehrenſcheibe: 1. Gerlikowſki 
54 Ringe, 2. Storch 51 Ringe, 3. Erdmann 51 Ringe, 
4. Szymkowiak 50 Ringe, 5. Jaworſki 48 Ringe. Das 
Schießen fand auf dem 200⸗Meter⸗Stand ſtatt. 5 

Bei dem Schießen der Schützengilde Joſefsruh errang 
die Königswürde Otto Burſack, Ritter wurden Wilhelm 
Burſack und Paul Warnke. Geſchoſſen wurde auf 80 Meter. 

Feueralarm ertönte am 1. Feiertag in unſerer 
Stadt. In dem Jeſkeſchen Haufe in der Phillippſtraße war 
ein Schornſteinbrand entſtanden. Die anrückende Feuer⸗ 
wehr brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu treten. 

mmer wieder werden nächtliche Einbrüche von einer 
raffinierten Diebes bande ausgeführt, ohne daß es der 
Polizei gelingt, die Täter zu faſſen. Erſt vor einigen 
Tagen wurde wieder ein Einbruch bei dem Beſitzer 
Koebernick in Helldorf ausgeführt, bei welchem die 
Spitzbuben Kleider und Lebensmittel mitgehen ließen. 


ph Schulitz (Solec), 6. Juni. Heute früh gegen 1 uhr 
brannte der Stall mit angebauter Scheune des Beſitzers 
Zudſe in Otteraue nieder. 

Auf dem heutigen Wochen markte zahlte man für 
Butter 1,10—1,%0, für Eier 1,00—1,10, für Eßkertoffeln 2,50 
bis 3,00, für Weißkäſe 0,20. 

Am 2. Juni fand hier ein Jahrmarkt ſtatt, der nur 
ſchwach beſchickt und wenig beſucht war; auch die Kaufluſt 
war gering. g 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: J. V. Arno Ströſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströfe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Martan Henke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzkt: Druck und Verlag von A. Dittmann T. 30. p. 

ſämtlich in Bromberg. 
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BAD-NAUHEIM _ HERZ — RHEUMA 


Wesentliche Senkung von Bäderpreisen. 


Prospekte: Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 8. Juni 1933. 


Nr. 129. 


Pommerellen. 


7. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Pfingſtfeiertage 


waren diesmal im allgemeinen vom Wetter begünſtigt. 
Am erſten Feſttage leuchtete, ebenſo wie an den Vortagen, 
die Sonne in ſtrahlendſtem Glanze, vermochte aber trotzdem 
infolge des andauernden ſcharfen Windes die Luft noch nicht 
ſo recht junimäßig zu durchwärmen. Trübe und regen⸗ 
verheißend brach der Pfingſtmontag an, er blieb jedoch 
dennoch trocken und war im übrigen dank dem Nachlaſſen 
des durchkältenden Luftzuges milde und angenehm. 

So bot das Feſt denn auch reichlich Gelegenheit zu 
Ausflügen aller Art, wovon reichlich Gebrauch gemacht 
wurde; ebenſo zu ſportlicher Betätigung. Die Gottes⸗ 
dienſte in den Kirchen wieſen regſte Teilnahme auf. Eine 
Beſonderheit wies der zweite Feſttag inſofern auf, als in 
dieſem Jahre auf ihn in der evangeliſchen Gemeinde die 
Konfirmationsfeierlichkeit gelegt war. Etwa 
60 Kinder, wobei diesmal die Knaben an Zahl weit über⸗ 
wogen, ſegnete im pfingſtlich ſchön geſchmückten Gottes⸗ 
hauſe angeſichts einer ſehr zahlreichen Andächtigenſchar 
Pfarrer Die bal! ein und weihte fie damit zu vollwertigen, 
verantwortungsbewußten Gliedern der Gemeinde. 

Sonſt wäre noch zu erwähnen, daß mit dem Pfingſtfeſt 
eine neue „Woche“, die des Roten Kreuzes, ihren Anfang 
nahm. Der Sonntag war in der Hinſicht dadurch ge⸗ 
kennzeichnet, daß auf dem Marktplatz (Rynek) das Sani⸗ 
tätsflugzeug „Pomorze“ Aufſtellung gefunden hatte. Von 
1—2 Uhr fand daſelbſt Militärkonzert ſtatt, und auf den 
Straßen ſammelte man am nächſten Tage für die genannte 
karitative Inſtitution freiwillige Gaben ein. Nach der Luft⸗ 
ſchutzwoche kam unmittelbar die „Woche des Kindes“, der 
jetzt alſo die des Roten Kreuzes gefolgt iſt. Etwas reichlich, 
gewiß; aber wir leben nun einmal in einer Epoche mit 
beſonderem Geſicht, die manche Eigenartigkeiten gebiert.“ 


Verordnung für Bäcker. Der Stadtpräſident ver⸗ 
öffentlicht folgende, die Backwarenproduzenten angehende 
Verordnung: Auf Grund der Verfügung des Innenmini⸗ 
ſters muß Backwerk im Gewicht von 4 Kilogramm und 
mehr mit einem Firma und Adreſſe des Erzeugers ſowie die 
Gattung des zur Herſtellung benutzten Mehles enthaltenden 
Zettel beklebt ſein. Von Kommiſſion für die Prüfung 
von Mehl und Backwaren iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß 
dieſe Vorſchrift von den Bäckern nicht gebührend innegehal⸗ 
ten wird. Gegen die Beſtimmung des 8 4, Abſatz 2, der oben 
zitierten Verordnung Verſtoßende ſetzen ſich einer gerichtlich 
zu verhängenden Freiheitsſtrafe bis zu 6 Wochen und einer 
Geldbuße bis zu 500 Ztoty, oder einer dieſer beiden Strafen 
aus, und zwar gemäß Artikel 36 der Veroroͤnung des 
Staatspräſidenten vom 22. 3. 28 betreffend die Aufſicht über 
Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände. 

Jußballſport. Am zweiten Pfingſtfeiertage * g 
mittags traten Sportelub Graudenz (S. C. G.) und der 
Sportelub „Sparta“ aus Bromberg zu einem Fußballwett⸗ 
ſpiel um die Meiſterſchaft der Klaſſe B gegeneinander an. 
Das . endete mit dem Ergebnis von 3:2 zugunſten des 
S. C. G., der ſich den Brombergern ſehr überlegen zeigte. * 


* Unglücksfal. An Ringkämpfen, die als beſondere 
„Attraktion“ in dem hierorts zurzeit weilenden Zirkus ſtatt⸗ 
finden, beteiligte fih auch ein Wladyflam Ur banſki, Her⸗ 
renſtraße (Panſka) 7. Dabei ſtieß ihm das Mißgeſchick zu, 
einen Knöchelbruch zu erleiden. Der Derunglüdte 
Nurde ins ſtädtiſche Krankenbaus gebracht. 

„ Fahrradmarder haben während der Feſtzeit ae 
in eifrigſter Weiſe ihr niederträchtiges Handwerk ausgeübt. 
So wurden dem Schloſſermeiſter Konrad Dabrowſki, 
Biſchofſtraße (Wojciech) 28, zwei Fahrräder im Werte von 
200 Zloty, ferner Broniſtaw Mroczynſki, Martenwer⸗ 
derſtraße (Wybickiego) 30, aus dem Korridor des Poſtamts, 
ſowie Jan Rydelek, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 12, 
aus dem Korridor des Hauſes Oberthornerſtraße (3⸗go 
Maja) 22 das Fahrrad entwendet. Im letztgenannten Falle 
konnte ein Mann namens Fr. Binek aus Kl. Tarpen (M. 
Tarpno) als Täter ermittelt werden. Schließlich wurde in 
der Unterthornerſtraße (Torunſka) Wladyſtawa Wyſzyn⸗ 
ska ihr Fahrrad zu ſtehlen verſucht. Hier glückte es, den 
Täter auf friſcher Tat zu erwiſchen und ihm das Rad aban- 
nehmen. 

Diebſtähle. Der letzte Polizeibericht verzeichnete u. a. 
folgende Eigentumsvergehen: Frau A. Mürler, Feſtungs⸗ 
ſtraße (Forteczna) 16, find 9 Hühner im Werte von 36 Zt., 
Jadwiga Zalefka aus Warſchau während einer Kinovor⸗ 
ſtellung ihre Handtaſche mit Geld⸗ und ſonſtigem Inhalt 
(Geſamtwert 50 Zloty), Antoni 8 Schuh⸗ 
macherſtraße (Szewſka) 10, Friſeurwäſche und zwei Haar⸗ 


ſchneidemaſchinen im Geſamtwert von 100 Ztoty . 


worden. 


Thorn (Torun). 


E Ein außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung findet am heutigen Mittwoch, nachmittags 
6 Uhr, ſtatt. Zur Beſprechung kommt u. a. die Renovation 
des „Artushofs“ und der Ankauf von Möbeln für dieſes 
ſtädtiſche Repräſentationslokal, ferner eine Erklärung des 
Magiſtrats betr. der geforderten eee eines ven 
auf der Vorſtadt Moder. 

E Zu dem Großfener, dem am 1. Pfingſtfeiertag 15 
Stärkefabrik „Luban“ an der Leibitſcher Chauſſee (Szoſa 
Lubieka) zum Opfer fiel, iſt noch folgendes nachzutragen: 
Da die ſtädtiſche Feuerwehr trotz aller mobiliſierten Mann⸗ 
ſchaften bei der Ausdehnung des Brandobjektes nur wenig 
auszurichten vermochte, kamen ihr noch andere Wehrabtei⸗ 
lungen zu Hilfe: die Feuerwehr der Artillerie⸗Offizier⸗ 
ſchule in Mocker, die Freiwillige Feuerwehr aus Podgorz 
und die Freiwillige Feuerwehr aus Stewken. Außerdem 
erſchien noch die Feuerwehr der bei Inowroclaw belegenen 
Zuckerfabrik Wierzchoſtawice. Die tüchtigen Wehrmänner 
hatten in W. — ungeheure Rauchwolke bemerkt und Be 

ten, daß es in Argewam brenne. Hier angekommen er- 


fuhren ſie, daß ein Großfeuer in Thorn wüte. Unver⸗ 
zagt eilten ſie weiter nach Thorn und ordneten ſich hier 
dem Kommando des Branddirektors Klinſki von der 
Thorner Wehr unter. — Der Branoplatz war von einer 
rieſigen Menſchenmenge umlagert, die teilweiſe von weit 
her per Automobil, Motorrad oder Fahrrad n 
war. 

SE Der Wochenmarkt am ſog. dritten Feiertag 5 
mäßige Beſchickung und geringen Beſuch auf. Trotzdem 
war von allem etwas zu haben. Eier wurden mit 0,80—1,00 
abgegeben, Butter mit 1,20—1,50, Kochkäſe mit 0,40—0,60. 
Junge Hühnchen brachten 0,50 —1,75, Suppenhühner 3,00 — 
5,00, Tauben 0,50—0,80. Von Gemüſen ſeien genannt: 
Spargel 0,20-0,70, Spinat 0,10—0,15, Sauerampfer 0,05, 
Karotten pro Bund 0,10 —0,20, Blumenkohl der Kopf 0,20 — 
1,00, Rhabarber 0,05—0,10, Salat der 1 0,05—0,15 ulm: 
Grüne Stachelbeeren koſteten pro Pfund 0 

0 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Coppernicus⸗Verein. Herr Pfarrer Heuer, der in der vorigen 


Woche wegen ſtarker Heiſerkeit ſeinen Vortrag nicht halten konnte, 
wird am Donnerstag, dem 8. 6., ſprechen. Siehe bentigr 4004 405 


. 


ef Briefen (Wabrzezno), 6. Juni. Wegen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten kam es zwiſchen S. Swierczynſki 
und einem gewiſſen Derkowſki zu Tätlichkeiten. Im 
Verlauf derſelben zog S. einen Browning und gab einen 
Schuß auf D. ab, wobei er dieſen in der linken Seite ver⸗ 
wundete. D. wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

Am 10. d. M. um 10 Uhr vormittags verpachtet der 
Kreisausſchuß, Wegeabteilung, in der hieſigen Staroſtei, 
Zimmer 14, den Ertrag der Kirſchbäume von ca. 33 Kilo⸗ 
metern Kreischauſſeen. Bewerber müſſen 50 Zloty Kaution 
ſtellen. Die näheren Bedingungen werden vor der Ver⸗ 
pachtung bekanntgegeben. 


d Gdingen (Göynia), 5. Juni. Vom Zuge über- 
fahren wurde auf der Strecke Gdingen— Gr. Katz der 
22jährige P. Wilde aus Kl. Katz. Er verſuchte, zwecks 
Kohlendiebſtahls auf einen fahrenden Zug zu ſpringen und 
kam dabei unter die Räder des Zuges, die ihm den rechten 
Fuß und die rechte Hand vom Körper trennten. Er wurde 
ſofort ins Krankenhaus geſchafft, wo er bald ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. 

Eine männliche Leiche wurde im Walde bei Wito⸗ 
min gefunden, die ſchon ſtark in Verweſung übergegangen 
war. Da bei der Leiche keine Perſonalpapiere gefunden 
wurden, konnte deren Identität nicht feſtgeſtellt werden. Es 
handelt ſich hier um einen Selbſtmörder, der durch einen 


Schuß in die Herzgegend ſeinem Leben ein Ende gemacht 


hat. Der Revolver wurde unweit der Leiche gefunden. 

Feuer entſtand infolge Exploſion eines Petroleum⸗ 
kochers in der Wohnung der K. Krzakowſka im Poſt⸗ 
amt. Die Genannte trug hierbei ſo ſchwere Verletzungen 
davon, daß ſie ins Krankenhaus überführt werden mußte. 
Das Feuer, das bald gelöſcht werden konnte, verurſachte 
einen Schaden von etwa 600 Zloty. 

Wegen Falſchmünzerei wurde der Monteur A. 
Zegulewiez von hier verhaftet. Bei der Hausreviſion 
wurden Gipsabgüſſe und Material zur Anfertigung von 
5⸗Zlotymünzen vorgefunden. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich beim Bau des 
Wohnhauſes 3 u P U in der Johannesſtraße, auf der 
Stelle, wo vor einem Jahre durch eine Gasexploſion acht 
Perſonen getötet wurden. Drei beim Bau beſchäftigte Maurer 
ſtürzten infolge Zuſammenbrechens des Gerüſtes aus dem 
dritten Stockwerk herab und wurden hierbei lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. 

Vom Auto überfahren wurde geſtern in der 
Hafenſtraße B. Reks, der lebensgefährlich verletzt wurde. 


tz. Konitz (Chojnice), 6. Juni. Heute vormittag gegen 
11 Uhr brach in Wielle im Stall des Beſitzers Oſſowſki 
ein Brand aus, der mit raſender Geſchwindigkeit um ſich 
griff. Nach kurzer Zeit ſtand das ganze Auweſen in Flam⸗ 
men und der ſtarke Wind trug die Funken von einem Ge⸗ 
höft zum anderen, ſo daß gegen Mittag 16 Beſitzungen 
ein Flammenmeer bildeten. Aus der ganzen Um⸗ 
gegend waren die Wehren herbeigeeilt, aber erſt nach ſtun⸗ 
denlanger Bemühung gelang es, das entfeſſelte Element 
einzudämmen. Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet 
werden. An Mobiliar konnte nur wenig in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Der Schaden iſt bisher noch nicht geſchätzt, 
iſt aber ſehr groß. Es iſt beſonders ſchmerzlich, daß nur ein 
Teil der Abgebrannten verſichert iſt und die Not iſt gerade 
in der jetzigen ſchweren Zeit beſonders drückend. 

Wie alljährlich zog auch diesmal wieder die Konitzer 
Schützengilde am 2. und 3. Pfingſtfeiertage unter 
klingendem Spiel zum Schützenhaus, um dort den Kampf 
um die Königswürde aus zufechten. Wir werden über das 
Ergebnis berichten. 

In Jonken bei Grünchoten brach am erſten Feiertag 
mittags durch einen ſchadhaften Schornſtein ein Brand 
aus. Der kräftige böige Wind trieb die Flammen auf das 
Nachbargrundſtück, fo daß auch dieſes vollſtändig herunter⸗ 
en Der Schaden ift nur teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. 


Re — ————— 


h Freie Stadt Danzig. 
Schweres Bootsunglück. 


Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich bei Weſtl. Neu⸗ 
fähr ereignet. Dort iſt am Weichſeldurchbruch ungefähr 
100 Meter von der Mündung entfernt ein Fiſchervoot mit 
drei Mann Beſatzung gekentert. Das Unglück iſt dadurch 
geſchehen, daß bei der herrſchenden ſtarken Brandung die 
Steine im Fiſcherboot, die zur Belaſtung des Fahrzeugs 
dienten, auf eine Seite gerollt wurden. Dadurch ſchlug die 
Brandung ins Boot, und es ſackte in kürzeſter Zeit ab, 

Die Inſaſſen, die auf die See zum Fiſchfang fahren 
wollten, waren drei Fiſcher aus Schnakenburg. Von ihnen 
iſt einer leider ertrunken, und zwar der Anfang der 20er 
Jahre ſtehende Erich Ruß, der jung verheiratet iſt und in 


Kürze Vater werden ſollte. Die beiden anderen, ein Bru⸗ 
der und ein Vetter des Ertrunkenen, konnten von einem 
anderen Fiſchkutter gerettet werden, der ſich in der Nähe der 
Unglücksſtätte befand. —— 


Großfeuer in Danzig. 


Die „Scala“ bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. 


Danzig, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Mittwoch gegen 1.30 früh brach in dem auf der Danziger 
Niederſtadt gelegenen großen Varieté⸗Theater „Scala“ ein 
Feuer aus, das bei der leichten Bauart des Gebäudes 
außerordentlich raſch um ſich griff. Obwohl die Danziger 
Feuerwehren raſch zur Stelle waren, ſtand bald der ge⸗ 
ſamte Gebäudekomplex in hellen Flammen. Die Tätigkeit 
der Wehren mußte ſich vor allem auf eine weitere Aus⸗ 
dehnung des Brandes beſchränken. Durch Einſturz einer 
Mauer wurden drei Feuerwehrleute verletzt 
und die Schläuche beſchädigt. Bis neue Schläuche zur 
Stelle geſchafft werden konnten, waren die geſämten Ge: 
bäude bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Nach 
vierſtündiger Tätigkeit konnte die Fenerwehr gegen 5.30 
Uhr unter Hinterlaſſung einer Brandwache abrücken. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt augenblicklich noch nicht 
aufgeklärt. Der Schaden dürfte ſich auf mehrere hundert⸗ 
tauſend Gulden belaufen. 7 

= 
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Rennen des Danziger Reitervereins 
in Zoppot am Pfingſtmontag. 


1. Hohenſteiner Jagdreunen. Für vierjäßrige und ältere 
Sattel 1 Minka, Beſ.: Herr 2 


9 7 Liebhaber, 3 Flolt, 4. Freude, 
eit: 3 Min. 55 Sek., Eh: Sieg 197: 10, Plat: 39, 18: 10. 

2. Weichſel ⸗ Preis, a“ ag und ältere Pferde. 
1 Lotosblume, Beſ.: Herr O. v. Mitzl alte, Reiter: E. Bieſſey, 

Conſtavalaria, 3 Serenitfimus, 2 Carita, 5. Iſchtar. Ferner 
Üefen: eg und Annemie. 4-3 Lg. — ort, Zeit: 1 Min. 
38 Sek., Toto: Sieg 32: 10, Platz: 12, 11, 16: 

3. Preis der Danziger Höhe. Jagdrennen. RR Für 
vierjährige und ältere Halbblutpferde. 3000 Meter. 1. Pregel, 
2 Herr H. Schmidt, Reiter: Beſ., 2. Beta, 3. Conſtantin⸗ 
4. Waldmeiſter, 5 Parademarſch. 2—1 5 — 5 0 Zeit: 3 Min. 


43 Sek., Toto: Sieg 14: 10, Platz: 13, 24: 

4. Preis des 3 5 —— Meter. Prus 
nella, Bei. Fr. T. Gehlig, Reiter: Thiele, 2. On 5 a 
. 4. Pinien Terror. Leis — ar Lg., Zeit: 2. Min 


2 Sek., Toto: Sieg 27 10, Platz: 12, 14: 

5. Prauſter Jagdrennen. Serena Res vierjährige und 
ältere Pferde. 3600 Meter. Tarnſchi Beſ.: Herr A. Juſt, 
Weller: Oblt. v. Horn, 2. Rote Nelke, a Fafner, 4. Revident, 
5. Medina. Be liefen: Coeur'd Alms und Apotheſe. 1—1 Lg. 
Pr 1 Zeit: 4. Min 30 Sek., Toto: Sieg 28: 10, Platz: 11, 18, 


6. r Für Neger B und ältere Pferde. 
2800 Meter. n Beſ.: Wennmoß, Reiter: 
G. Schäfer, 2. Sonnenſtrahl, . Monade, 4. Kriegsſpiel. Ferner 
liefen: Ausrede und re 6—1—2 2g. Zeit: 3 Min. 24 Sek., 
Toto: Sieg 20: 10, Platz 11, 13: 10. 

7 Glettkauer Nennen. Für dreijährige und ältere Pferde. 
1700 Meter. 1. Landrat, Beſ.: 8 R. Rehberg, Reiter: G. 
Brillowſki, 2. Conſtable, 3. Vieinius, 4 Mein Liebſter, 5. Gras⸗ 
8 ale > Pe Iſola, Pandora und Pariſer Mode. 
R u Zeit: 1 Min. 51 Sek., Toto: Sieg 38:10, Platz: 14, 


20, 


Kleine Rundſchau. 


Engliſche Fliegergäſte in Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In Deutſch⸗ 
land iſt ein Geſchwader engliſcher Sportflugzeuge einge⸗ 
troffen. Nach dem Beſuch von Düſſeldorf und Deſſau lan⸗ 
deten die Flieger geſtern auf dem Flugplatz in Staaken bei 
Berlin. Sie werden in Berlin Gäſte der Reichsregierung 
ſein. Bei einem Feſtbankett zu Ehren der engliſchen Flieger 
hielt Reichsluftfahrtminiſter Göring eine Anſprache, in 
der er dafür eintrat, daß die europäiſchen Völker ſich beſſer 
kennen lernen müßten. 
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Graudenz. 


In eigener Villa am Stadtwald und an 
der Goethe» Schule finden Schüler und 


Kann in meinem 8 
ülerinnen zum neuen Schuljahr gewiſſen⸗ 
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Am 


De Aufnahme mit Beaufſichtigung der 


Generallichenvifitation 


in den Kirchenkreiſen 
Bromberg 1 und II. 


(Schluß.) 


’ Die Kirchengemeinde Fordon iſt bereits 1822 gegründet 
und konnte ſchon vor 11 Jahren in Anweſenheit des 
Generalſuperintendenten D. Blau ihr 100 jähriges 
Jubiläum begehen. Die Kirche iſt 1878 erbaut. Die Ge⸗ 
meinde, zu der 13 Ortſchaften und 8 Friedhöfe gehören, iſt 
auf ein knappes Drittel ihres Beſtandes zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Sie hat es aber doch fertig gebracht, faſt aus 
eigener Kraft, ihre Kirche innerlich herrlich zu erneuern 
und auszumalen und ſich zugleich ein neues Geläut an⸗ 
zuſchaffen. Der Feſtgottesdienſt war von Poſaunen⸗ und 
Kirchenchören feſtlich umrahmt. Der Ortspfarrer Rutzen 
in ſeiner Predigt (Ebr. 12, 4—11) und Pfarrer Röhricht 
in der Viſitationsanſprache (Röm. 8, 18) tröſteten die Ge⸗ 
meinde im Blick auf den Glaubensgrund der Apoſtel, daß 
die Leiden dieſer Zeit nichts bedeuten gegenüber der Herr⸗ 
lichkeit, die an uns ſoll geoffenbart werden. Nach den 
Beſprechungen mit der konfirmierten Jugend, den Haus⸗ 
eltern und den Kindern im Kindergottesdienſt durch den 
Herrn Generalſuperintendenten und Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion vereinigte ein gemeinſames Mittageſſen im Gaſt⸗ 
hausſaal die Kommiſſion mit einem großen Teil der Ge⸗ 
meinde. In den Nachmittagsſtunden beſuchten D. Blau, 
Pfarrer Röhricht und der Ortspfarrer die 6 Gefangenen 
im Frauenzuchthaus, und Pfarrer Röhricht wies ſie in 
einer Anſprache auf die rechte Freiheit hin, die Chriſtus 
den Gefangenen bringen will. Nachmittags um 6 Uhr 
ſammelte eine ſtimmungsvolle Gemeindefeier eine 


große Gemeinde noch einmal im Gotteshaus, das in der 


Beleuchtung der abendlichen Sonne fein neues Farben⸗ 
gewand wirkungsvoll darbot. 


Der nächſte Sonntag führte die Viſitationskommiſſion 


in die Gemeinde Sienno Es war wirklich ein be⸗ 


ſonderer Sonnentag, der bewies, wie bedeutſam es iſt, 
wenn alle Gemeindeglieder ſich als eine Gemeinde fühlen, 
wenn Gutsherren, Bauern und Arbeiter mit threm Hirten 
zuſammenſtehen in Freud und Leid unter Gottes ſegnender 
Hand. Hier in Sienno iſt Pfarrer Fr. Juſt, der all⸗ 
bekannte Heimatdichter, in 21jähriger treuer Arbeit „groß⸗ 
jährig“ geworden und die verhältnismäßig kleine Kirche 
konnte die Gemeinde vom älteſten Greis bis faſt zum 
jüngſten Säugling nicht faſſen. Die Kommiſſion wird es 
nie vergeſſen, wie die weißgekleidete Kinderſchar unter 
friſchem Geſang ihren Einzug hielt und Pfarrer Juſt im 
Kindergottesdienſt am Anfang der Feier aus Kindermund 
Gottes Lob erſchallen ließ. Nach der Predigt über 
1. Petrus 1, 3—9 durch Pfarrer Juſt — er iſt ja durch feine 
Predigtbücher weit bekannt geworden — und der 
Viſitationsanſprache durch den Generalſuperintendenten 
ſammelte ſich die konfirmierte Jugend, eine Schar von 220, 
vor der Kirche und hielt, voran der weißgekleidete Jung⸗ 
mädchenchor, unter friſchem Geſang ihren Einzug ins 
Gotteshaus zur Beſprechung und die ganze Kirche wurde 
zum Altarraum. Nach der Beſprechung mit dieſer großen 
Jugendſchar durch Superintendent Aßmann grüßte 
D. Hildt die Hauseltern, und nach dem Gottesdienſte 
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Die Weltarbeitslofigkeit. 


ſammelten die feſtlichen Räume des Gutshauſes von Sienno 
die Kommiſſion und Alteſten zur Mittagspauſe. 

Nach Beſuch der Grabkapelle im Siennoer Gutspark 
teilte ſich die Kommiſſion. Pfarrer Röhricht fuhr mit drei 
Laienmitgliedern nach Stromo und hielt auf dem 
dortigen Friedhof eine Andacht, während nach einer An⸗ 
dacht auf dem Siennoer Friedhof durch D. Hildt die anderen 
Glieder der Kommiſſion in die Anſiedlung Friedingen 
fuhren. Hier dasſelbe Bild wie in Sienno. Die große 
Schulkapelle war überfüllt und Pfarrer Katſcher ſprach 
hier in ſeiner Predigt über Röm. 8, 22—25. Dann zog die 
ganze Gemeinde auf den ſchönen Friedhof und nach Ge⸗ 
fang des Kinderchors unter Leitung des deutſchen Lehrers 
lenkte Pfarrer Juſt die Herzen empor von den Gräbern 
zur großen Ewigkeit, nach Jeruſalem, der hochgebauten 
Stadt. Schließlich beſchloß den ſchönen Tag ein Kaffee⸗ 
trinken im Hauſe des Kommiſſionsmitgliedes Boſſe, an 
dem die ganze Gemeinde teilnahm und zu dem jedes Haus 
beigetragen hatte. 

Der letzte Feſt⸗ und Arbeitstag führte die Kommiſſion 
zunächſt nach Otteraue⸗ Langenau und nahmittags 
nach Schulitz wieder an die Weichſel. Die ſchon 
länger verwaiſte Gemeinde Otteraue⸗Langenau wird von 
Pfarrer Leeſch in Schulitz mitverwaltet. Im Gortes⸗ 
dienſt in Otteraue⸗Langenau predigte Pfarrer Röhricht 
über 2. Kor. 3, 17—18, das nahende Pfingſtfeſt verweiſt uns 
auf Gott als den Geiſt, und wo der Geiſt des Herrn iſt, 
iſt Freiheit, Freiheit von der Sünde, von der Macht der 
Finſternis. Die Beſprechung mit Jugend, Hauseltern und 
Kindern leiteten Pfarrer Katſcher, D. Blau und Pfarrer 
Wolter. Nach der Mittagspauſe im gaſtlichen Pfarrhauſe 
in Schulitz vereinigte uns am Nachmittag der letzte 
Viſitationsgottesdienſt in der dortigen Kirche. Hier 
amtierten in Predigt, Anſprache, Beſprechung mit der 
Jugend, Hauseltern und Kindern der Ortspfarrer, Pfarrer 
Wolter, D. Hildt und D. Blau. Der Beſuch der Friedhöfe 
durch Pfarrer Röhricht und Pfarrer Katſcher zeigte auch 
hier, wie ſchwer es iſt, nach der ſtarken Abwanderung die 
Ruheſtätten durch die kleingewordene Gemeinde gut zu er⸗ 
halten. 

Beim Schlußgottesdienſt in der Paulskirche 
in Bromberg wies Generalſuperintendent D. Blau in 
der Predigt noch einmal auf die ſchönen, ereignisreichen 
beiden Wochen der Viſitation, auf die überall gemachte Er⸗ 
fahrung, daß die Gemeinde ſich nur bauen kann auf Gottes 
Gnade, daß nur aus Chriſti Fülle wir immer wieder 
nehmen können Gnade um Gnade. Ein gemeinſames 
Abendmahl (D. Hildt) ſchloß ſich an und die Schluß⸗ 
konferenz mit ſämtlichen Geiſtlichen, Alteſten, kirchlichen 
Hilfskräften und einigen Lehrern, bei der Pfarrer Katſcher 
über die Schulen und Kindergottesdienſte, D. Hildt über 
das Gemeindeleben und Pfarrer Röhricht über die Gottes⸗ 
dienſte berichteten, beendete die arbeitsreichen Tage. Ein 
gemeinſames Abſchiedseſſen vereinigte noch einmal die 
Kommiſſion, die Pfarrer der viſitierten Kirchenkreiſe und 
die vielen Alteſten mit ihren Frauen . Der Dank des 
Leiters der Diözeſen Superintendent Aßmann und der 
Dank des Herrn Generalſuperintendenten als des Leiters 
der Viſitation wies im Aufblick zu Gott hin auf die ſtarke 
Kraft, die uns alle miteinander verbindet, auf die Kraft 
unſeres evangeliſchen Glaubens. pz. 


Die Lebenshaltung der Arbeitsloſen. 


Von Dr. Carl von Tyſzka, 
Profeſſor an der Univerſität Hamburg. 


Wie ein furchtbarer Alp liegt auf der Wirtſchaft der 
ganzen Welt die Arbeitsloſigkeit. Nach der letzten Feſtſtellung 
des Völkerbundes beträgt die Zahl der Vollerwerbsloſen 
in allen Ländern zuſammen mindeſtens 28 Millionen; ein⸗ 
ſchließlich der Angehörigen mögen es über 60 Millionen 
Menſchen ſein, die von öffentlicher oder privater Unter⸗ 
ſtützung leben. Die beiden in dieſer Hinſicht am ſchwerſten 
betroffenen Länder ſind Deutſchland und die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. Die Zahl der bei 
den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen ſtellt ſich in 

eutſchland auf rund 5,2 Millionen. Dazu kommt freilich 
noch die ſogenannte „unſichtbare Arbeitsloſigkeit“, nämlich 
die Zahl derjenigen Erwerbsloſen, die nicht bei den Ar- 
beitsämtern geführt und daher nicht unterſtützt werden. 
Die Zahl dieſer Perſonen ſchätzt das Inſtitut für Konjunk⸗ 
turforſchung auf etwa 1% Millionen, fo daß in Deutſchland 
rund 6,7 Millionen Arbeitsloſe zu verzeichnen ſind. Noch 
größer iſt die Zahl der Erwerbsloſen in den Vereinigten 
Staaten; ſie wird dort auf etwa 12 Millionen geſchätzt. 
Eine genaue Angabe iſt nicht möglich, da die Vereinigten 
Staaten das Arbeitsnachweis⸗ und Unterſtützungsweſen 
nicht in dem Maße wie Deutſchland ausgebildet haben. 
Aber die Zahl von 12 Millionen, die der Völkerbund an⸗ 
gibt, dürfte im ganzen zuverläſſig ſein. 


Verhältnismäßig recht hohe Arbeitsloſenzahlen haben 
dann weiter Großbritannien mit 2,8 Millionen und 
Italien mit 1,2 Millionen aufzuweiſen. Frankreich 
gibt zwar amtlich nur eine Arbeitsloſenzahl von rund 
280 000 an, aber das ſind allein die aus öffentlichen Mitteln 
Unterſtützten. Da ebenſo wie in den Vereinigten Staaten 
auch in Frankreich das Unterſtützungsweſen nur mangel⸗ 
haft ausgebildet iſt, wird nur ein ſehr kleiner Teil der tat⸗ 
ſächlich Arbeitsloſen ſtatiſtiſch erfaßt. Nach der Schätzung 
des Völkerbundes ſind in Wirklichkeit in Frankreich — das 
ſich ja lange Zeit als eine Oaſe in der Wirtſchaftskriſe 
fühlte — rund 1,25 Millionen Menſchen arbeitslos. Das 
oben Geſagte gilt auch in ähnlicher Weiſe für die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die 740 000 Arbeitsloſe angibt, während nach 
zuverläſſigen Schätzungen dort faſt eine Million arbeits⸗ 
los iſt. Auch die Arbeitsloſigkeit in Oſterreich und den 
Niederlanden iſt ſehr groß. In dieſen beiden kleinen 
Ländern werden je rund 450 000 Perſonen als arbeitslos 
gemeldet. Etwas weniger groß, aber doch immerhin recht 
beträchtlich iſt die Arbeitsloſigkeit in der Schweiz und 
den nordiſchen Ländern. Die Schweiz zählt etwa 80 000 
Arbeitsloſe, Dänemark 14000 Schweden 125000 
und Norwegen 41000. Zu dieſen Vollarbeitsloſen kom⸗ 
men dann in allen Ländern noch eine große Zahl von Ar⸗ 
beitern, die nur einige Tage in der Woche arbeiten, die ſo⸗ 
genannten Kurzarbeiter, die in ihren Einnahmen ſtark ge⸗ 
ſchmälert ſind. e 


Einen noch ſchärferen Ausdruck als die abſoluten 
Zahlen gibt eine Berechnung des Anteils, den die Erwerbs⸗ 
loſen von der geſamten Bevölkerung und insbeſondere von 


den Erwerbstätigen ausmachen. Auch danach ſtehen wie⸗ 
der Deutſchland und die Vereinigten Staaten mit der ver⸗ 
hältnismäßig größten Arbeitsloſigkeit an der Spitze. In 
Deutſchland betragen allein die eingeſchriebenen angemelde⸗ 
ten Arbeitsloſen 10,8 v. H. der Bevölkerung und 21,1 v. H. 
der Erwerbstätigen. Berückſichtigt man außerdem die „un⸗ 
ſichtbare“ Arbeitsloſigkeit, ſo beziffert ſich der Hundertſatz 
der insgeſamt Arbeitsloſen auf etwa 13 v. H. der Bevölke⸗ 
rung und 25 v. H. der Erwerbstätigen; d. h. alſo jeder 
vierte Erwerbsfähige iſt in Deutſchland ohne Beſchäftigung. 
Nimmt man noch die Zahl der Angehörigen hinzu, ſo er⸗ 
höht ſich — einſchließlich der „unſichtbaren“ Arbeitsloſigkeit 
— die Zahl der von öffentlicher oder privater Unterſtützung 
lebenden Perſonen auf 12 bis 13 Millionen; bei einer Be⸗ 


völkerungszahl von etwa 65 Millionen heißt das, daß etwa 


jeder fünfte Deutſche ſich auf Unterſtützung angewieſen ſieht. 
Auch in den Vereinigten Staaten iſt der Hundertſatz der 
Arbeitsloſen erſchreckend hoch: berechnet auf die Geſamt⸗ 
bevölkerung beträgt er 9,8, auf die Erwerbstätigen allein 
bezogen 24,6 v. H. Für Großbritannien ergeben ſich fol⸗ 
gende Zahlen: 6,2 v. H. der Geſamtbevölkerung und 13,4 
v. H. der Erwerbstätigen ſind erwerbslos. Noch etwas 
höher iſt der Anteilſatz in Sſterreich: 7,6 und 13,9 v. H. 
Für die Niederlande ſtellen ſich die Sätze auf 5,1 und 12,8, 
für Frankreich auf 3,0 und 5,8, für Italien auf 2,7 und 5,6, 


für die Tſchechoſlowakei auf 6,3 und 14,3 v. H 


Alle dieſe vielen Arbeitsloſen ſind aus ihrer Bahn ge⸗ 
worfen, ihr Einkommen iſt aufs äußerſte beſchränkt, ihre 
Lebenshaltung gedrückt, ihre Ernährung mangelhaft, ihr 
Geſundheitszuſtand ſchlecht. Vor kurzem hat der Völker⸗ 
bund zwei Denkſchriften über Lebenshaltung, Ernährungs⸗ 
lage und Geſundheitszuſtand der Arbeitsloſen in den 
hauptſächlichſt von der Arbeitsloſigkeit betroffenen Ländern 
veröffentlicht. Deutſchland iſt hierbei ganz beſonders ein⸗ 
gehend behandelt worden. Wir erfahren daraus, wie über⸗ 
aus kärglich das Leben und die Ernährung der Arbeits⸗ 
loſen iſt. In den deutſchen Großſtädten entfällt an Unter⸗ 
ſtützung auf die „Vollperſon“ (Kinder auf Erwachſene um⸗ 
gerechnet) in der Woche nur eine Reichsmark. Davon iſt 
alles zu beſchaffen, außer Heizungsmaterial, das die Wohl⸗ 
fahrt gewährt, und vielleicht Bekleidung von der „Winter⸗ 
hilfe“. Daß davon nur eine kümmerliche Ernährung be⸗ 
ſtritten werden kann, deren Hauptbeſtandteile umfangreiche, 
den Magen füllende und ſchnell ein Sättigungsgefühl her⸗ 
vorrufende Nahrungsmittel, wie Kartoffeln, Rüben, grobes 
Brot ſind, daß dagegen viel zu wenig hochwertige eiweiß⸗ 
haltige tieriſche Nahrungsmittel aufgenommen werden 
können, iſt wohl klar. Die hierüber vorliegenden Unter⸗ 
ſuchungen beſtätigen dies auch. Weit beſſer iſt der engliſche 
Arbeitsloſe geſtellt, deſſen Unterſtützung auf die „Vollper⸗ 
ſon“ umgerechnet in der Woche 1½ Schilling (in der Kauf⸗ 
kraft etwa 1,50 Mark) beträgt. Seine Unterſtützung iſt alſo 
etwa um die Hälfte größer als die eines arbeitsloſen 
Deutſchen. Auch der Geſundheitszuſtand der Arbeitsloſen 
läßt viel zu wünſchen übrig. Aus vielen deutſchen Städten 
liegen Berichte über Zunahme an Erkrankungen, insbe⸗ 
fondere an Rachitis und Tuberkuloſefälle, vor; beſonders 
die Kinder Arbeitsloſer ſind infolge der ſchlechten Ernäh⸗ 
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Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungenleiden, 
Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung u. Kropfbildung 
iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von großer Wichtigkeit. Arztl. b. empf. 
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rung, die allein ſie zu Hauſe erhalten können, ſchwer ge⸗ 
fährdet. 

Deshalb iſt es Pflicht eines jeden von uns, in dieſem 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit nicht beiſeite zu ſtehen. 
Und es ſind auch in dieſer Hinſicht gerade in der letzten 
Zeit ſchon recht erfreuliche Fortſchritte zu verzeichnen. Wie 
der jüngſte Wochenbericht des deutſchen Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung meldet, haben die letzten Wochen nicht nur 
eine ſaiſonmäßige Beſſerung, ſondern auch eine konjunktu⸗ 
relle Entlaſtung des Arbeitsmarktes gebracht. Die Zahl 
der Arbeitsloſen ſinkt, und Hoffnung auf allmähliche Beſei⸗ 
tigung der Arbeitsloſigkeit eröffnet ſich. 


Das Ende der Inſel der Tränen. 
Aufhebung von Ellis Island. 


Ellis Island, die Inſel der Tränen, die vor den Toren 
Amerikas liegt, und an die viele Einwanderer ſchreckliche 
Erinnerungen haben, wird geſchloſſen. Die Waſhingtoner 
Regierung hat mitgeteilt, daß Ellis Island nicht mehr 
weitergeführt zu werden brauche, da die Einwanderung 
nach Amerika ganz erheblich nachgelaſſen hat. Seit vielen 
Jahrzehnten iſt es zum erſten Mal vorgekommen, daß die 
Zahl der Auswanderer die der Einwanderer übertrifft. 
Die ungeheure wirtſchaftliche Not der Ber: 
einigten Staaten hat ſo abſchreckend auf die Aus⸗ 
wanderungsluſt aller Völker gewirkt, daß der Strom derer, 
die in der Neuen Welt eine Heimat ſuchen, auf natürliche 
Weiſe abgeebbt wird. Man ſchätzt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen in Amerika auf 12 Millionen. Es geht ihnen ſo 
ſchlecht, daß ſie einen ſtändigen Unruheherd für die Ver⸗ 
einigten Staaten bilden. Wenn es nicht in nächſter Zeit ge⸗ 
lingt, die Arbeitsloſigkeit beträchtlich abzubauen, ſo fürch⸗ 
tet man auch für die USA ſchwere innere Erſchütterungen. 
Ellis Island, das find drei kleine Inſeln in der Newyork⸗ 
Bay der Vereinigten Staaten von Amerika, wo die ankom⸗ 
menden Einwanderer auf Ausweispapiere, Geſundheits⸗ 
zuſtand, Geldmittel uſw. unterſucht werden. Lagen irgend⸗ 
welche Beanſtandungen vor, ſo wurden die Betreffenden 
auf Ellis Island zurückbehalten. Sie hatten ſchon das ge⸗ 
lobte Land vor ſich geſehen; aber ihnen wurde der Eintritt 
verwehrt und bei Vorliegen von beſondern Umſtänden ſo⸗ 
gar unmöglich gemacht. 

In vielen amerikaniſchen Filmen hat man das Leben 
und Treiben der Inſaſſen von Ellis Island geſehen. Zahl⸗ 
loſe rührſelige Geſchichten nahmen von Ellis Island ihren 
Ausgang. Sie endeten, wie das im amerikaniſchen Film 
ſo üblich war, mit einem happy⸗ end. 

Diejenigen, die auf Ellis Island feftgehalten wurden. 
haben meiſt hier eine ſehr ſchwere Zeit durchgemacht. Ihr 
Leben glich dem von Gefangenen. Sie mußten ſich der An⸗ 
ſtaltsordnung fügen. Zu dieſer halben Gefangenſchaft kam 
die Ungewißheit über das weitere Schickſal. Manche haben 
viele Monate auf Ellis Island verbracht. Hier wurde ihr 
Mut, mit dem ſie in den Vereinigten Staaten ein neues 
Leben von Grund auf beginnen wollten, gebrochen. Nicht 
umſonſt hieß Ellis Island die Inſel der Tränen. 

Von Jahr zu Jahr war bereits die Beamtenſchaft des 
Einwanderungsamtes verringert worden. Einſt, als ſich 
hemmungslos der Strom der Einwanderer über Amerika 
ergoß, waren auf Ellis Island Tauſende von Beamten 


tätig, die alle Hände voll zu tun hatten mit den Ernwan⸗ 


derern aus aller Herren Ländern. Jetzt zählt das Einwan⸗ 
derungsamt nur noch 115 Beamte. 

Ellis Island war gleichſam die Sperrtür nach Amerika. 
Schon ſeit Wochen ſtand Ellis Island leer. Man konnte 
ſich jedoch zunächſt nicht dazu entſchließen, Ellis Island auf⸗ 
zuheben. Jetzt aber hat man ſich dazu entſchloſſen, Ellis 
Island zu ſchließen. Auf den drei kleinen Inſeln der 
Newyork⸗Bay werden die ferne Tränen mehr 
vergießen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 9. Juni. 


Königswuſterhanſen. 
06.90: Konzert. 09.00: Fröhlicher Kindergarten. 09.45: Ulbert 
Leitich: „Hofrat Griesgram“. 11.90: Herbert Krüger: An den 
Ufern der Weichſel — ein Bild deutſchen Lebens im Oſten 11.45: 
Stunde des Alters: Elfriede Mewes: Was wir dem Alter ſchul⸗ 
12.00 ca.: 8 rammel⸗Trios ſpielen (Schallplatten). 
14.00: Von Oper zu Oper (Schallplatten). 15.00: J 


16.00: Von Leipzig: 
ertag in Magdebur 
haltung. A. Ortkamp: Weſtfäliſche Bauernhochzeiten. 
funk 18.00: Das Gedicht. : Kammermuſik. Kammermuſtt⸗ 
vereinigung der Berliner Staatsoper. 18.90: Kammergerichtsrat 
Dr. Stienen: Spionage gegen Deutſchland. 18.50: Wetter. An⸗ 
ſchließend: . des Drahtloſe : Stunde 


17.50: Zeit- 


n Dienſtes. 
der Nation. on Mühlacker: „Lanner⸗Strauß“. 20.00: Kern- 
Anſchl. ngton: Kurt G. Sell: Worüber man 


wetterbericht. 23.00—24.00: Von Frankfurt: Nachtkonzert. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 09.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.15: Schall- 


platten. 16.00: Konzert. 17 00: Stunde der Muſik. 19,00: Stunde 
der Nation: Lanner⸗Strauß. 20.90: Künnecke⸗Abend. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.20—08.00: Schallplatten. 11.90: Von Hamburg: Konzert. 18.05: 
Rhapſodien und Capricen. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Frauen⸗ 
ſtunde. 16.30: Konzert. 17 45: Bücherſtunde. 19.00: Stunde der 
Nation: Von Mühlacker: Lanner⸗Strauß. 20.00: Von Walhington: 
Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Muſiker 


unſerer Zeit: Julius Bittner. Orch. des Opernhauſes. 21.90: 
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 21.40: Engliſch. 

Leipzig. 
06.90: Schallplatten. 08.00: Konzert 10.10: Schubert⸗Lieder. 


10.40: Max Reger⸗Sonate in A⸗dur. 12.00: Konzert. 13.30: Schall⸗ 
platten. 14.30: Engliſch. 16.00: Operettenlieder. 16.30: Konzert: 
19.00: Stunde der Nation: Lanner⸗Strauß. 20.15 Konrad Krauſe. 
21.00: Von Mannheim: Brahms: Liebeswahn. 

Warſchau. 
12.10—1.20: Schallplatten. 
konzert. 18.00: Tanzm 
20.00: Sinfonie⸗Konzert. Funkorcheſter. Dir.: 
Tanzmuſik. 23.00: Tenzmnſtk. 


15.90: Schallplatten. 17.00: Blas · 
und leichte Muſik (Schallplatten. 
Fitelberg. 22.15: 


— 


Die Paſſauer Pfingſttagung des B). 


Ein Rückblick. 


agung des B Del. begann am 


Die Paſfauer Pfingſtt 
Sonnabend, dem 3. Juni, mit der Frauentagung. 


Unter gemeinſamer Leitung von Fran Hoppe ⸗ Wien und 


Fraun Bunte ⸗ Karlsruhe berichtete zunächſt der Obmann 
des deutſchen Schulvereins Südmark, Miniſterialrat Dr. 
Mayer über die 
Grundlinien der öſterreichiſchen Schutzarbeit, 

wobei er auf die beſondern Schwierigkeiten hinwies, die 
ſich aus den augenblicklichen politiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen ergäben, die aber an der grundſätzlichen Richtung und 
der praktiſchen Durchführung der Arbeit nicht das mindeſte 
ändern könnten. Daran ſchloſſen ſich Berichte über die 
Frauenarbeit in Böhmen, in der Bukowina und in Sieben⸗ 
bürgen. Weitere Berichte beſchäftigten ſich mit dem Memel⸗ 
land und anderen Oſtländern, ferner mit der Neugeſtaltung 
des Frauendienſtes des VDA. und mit der Frauenarbeit 
des deutſchen Schulvereins Südmark in Oſterreich. Gleich⸗ 
zeitig wurde eine Sitzung der akademiſchen Gruppen des 
VDA. und der ſtudentiſchen Verbände abgehalten. 


Der bayeriſche Kultusminiſter Schemm 


ſprach als erſter Redner in der de für den 
deutſchen Südoſten die im Rundfunk auf alle deutſchen 
Sender übertragen wurde. Er behandelte Bayerns ſüdoſt⸗ 
deutſche Sendung und die hiſtoriſchen Aufgaben, die ſich für 
den bayeriſchen Staat aus ſeiner Lage im Alpenvorland 
und an der Donau ergeben. 

Der Reichsführer der BDA. Dr. Steinacher, 
gedachte in ſeiner Rede des Kärntner Freiheits⸗ 
kampfes und hob die geſamtdeutſche Bedeutung dieſer 
erfolgreichen Selbſthilfe der deutſchen Südmark hervor. 
Er wies ferner auf die Bedeukung der deutſchen 

Volkstumsarbeit jenſeits der deutſchen Gren⸗ 
zen hin und betonte, daß auch der Staat ſeine Kräfte aus 
dem Volkstum ableiten müſſe. 

Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Hochſchulprofeſſors 

Dr. Heuwieſer⸗Paſſau 

über die Grenzlandaufgabe der Stadt Paſſau. Er gab einen 
hiſtoriſchen Überblick über den Beginn der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte in den Donaulanden, würdigte eingehend die Be⸗ 
deutung des deutſchen Vordringens nach dem Oſten, das 
mit der Geſchichte der Stadt und des Bistums Paſſan eng 
verbunden geweſen ſei. Paſſau ſei auch heute noch die treue 
Hüterin des großen Stromtores nach Oſten und werde 
nicht aufhören, das deutſche Mahnmal gegen Oſten zu fein. 


Im Rahmen der 
Hauptverſammlung des VDA 


die am Sonnabendnachmittag ſtattfand, ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Dr. Steinacher, noch einmal. Er führte hier u. a. 
aus: 

Allgemeiner und oberſter Zweck für den VDA. tft Er⸗ 
haltung, Feſtigung und Stärkung deutſchen Volkstums jen⸗ 
ſeits der deutſchen Grenzen. Dadurch, daß wir den Staat 
aus dem Volkstum begründen, daraus erwächſt für den 
Staat ſeine Würde, ſeine Beſtimmung, ſeine Kraft und ſeine 
Macht: Volkstum nach außen zu ſchirmen und nach innen 
die Gliederung jo zu geſtalten, daß immer nen aus den 
Tiefen des Volkstums der lebendige Zufluß von Kräften 
erfolgt. Eine flammende Nationalbewegung hat unſer 
ganzes ſtaatliches und völkiſches Leben erfaßt. Es iſt klar, 
daß die Arbeit des Außendeutſchtums und für das Außen⸗ 
deutſchtum weder an die Anſchlußbewegung alten Stils, 
noch an die offizielle Arbeit dieſer letzten vierzehn Jahre 
anknüpfen kann, ſondern mit jener Volksbewegung ver⸗ 
knüpft iſt, die vom Volkstum ausgeht, die ja gegen 
den Staat entſtanden war und das Außendeutſchtum nicht 
vom Kernſtaat aus, ſondern vom Ganzen aus geſehen hat. 
Beiſpiel hierfür iſt ein beſonders bezeichnendes Kapitel 
aus Hitlers Lebensbekenntnis, welches klar er⸗ 


Vertrauen für Bodelſchwingh. 


Die Generalfnperintendenten ſtehen einmütig hinter ihm. 


Die Generalſuperintendenten der evangeliſchen 
Kirche der Altpreußiſchen Union waren am 1. und 
2. Juni in Berlin verſammelt, um über die kirchliche Lage 
zu beraten. In ihrer Mitte konnten ſie den Reichsbiſchof 
D. Friedrich von Bodelſchwingh begrüßen und ihm ihre 
Segenswünſche zu ſeiner Amtsführung ausſprechen. Dabei 
kam, wie der evangeliſche Preſſedienſt mitteilt, zum Ausdruck, 
daß die Generalſuperintendenten mit einmütigem Ver⸗ 
trauen zu dem Reichsbiſchof ſtehen und entſchloſſen ſind, 
— von ihm durchzuführende Reformwerk nachdrücklich zu 

rdern. 


Im ganzen Lande. 


Wie die Kanzlei des Reichsbiſchofs mitteilt, läuft noch 
immer eine Flut von Zuſtimmungserklärungen und Treue⸗ 
kundgebungen ein. Unter den Gruppen, die ihre Zuſtimmung 
zu der Berufung Dr. von Bodelſchwinghs erklären, iſt die 
Jugend beſonders ſtark vertreten, ſo u. a. der Reichs⸗ 
verband evangeliſcher Jungmännerbünde, 
die größte evangeliſche Jugendorganiſation, ferner der Ber⸗ 
liner Kreis der Deutſchchriſtlichen Studentenvereinigung, die 
Mitglieder des Predigerſeminars der Lutherſtadt Witten⸗ 
berg, die gleichzeitig einen Beitrag für das kirchliche Reform⸗ 
werk opferten. 


Daneben treten unter der Gefolgſchaft des neuen Reichs⸗ 
biſchofs die großen kirchlichen Verbände hervor: 
die Vereintoung der evangeliſchen Frauenverbände Deutſch⸗ 
lands, der volkstirchliche Laienbund für Sachſen, der ſchle⸗ 
ſiſche Guſtav⸗Adolß⸗Verein, verſchiedene Provinzialverbände 
evangcliſcher Arbeiter und Volksvereine. Den theologiſchen 
Fakultäten, die ihre Zuſtimmung zum Ausdruck brachten, 
ſchließt ſich die theologiſche Fakultät in Münſter i. W. an, 
deren Dekan Profeſſor Stählin gelichzeitig einen Beitrag zu 
dem Opferwerk überſandte. 


Einer der maßgebenden Führer der oſtpreußiſchen Geiſt⸗ 
lichen, Pfarrer Guddas, weiſt im Namen einer langen 
Reihe von oſtpreußiſchen Pfarrern darauf hin, daß die Be⸗ 
bauptung, die Berufung ſei aus rechtlichen Gründen anzu⸗ 
ſechten, durch die ſämtlichen Erklärungen der kirchlichen Be⸗ 
vollmächtigten widerlegt ſei. 

Die in dem Deutſchen Evangeliſchen Miſſionsausſchuß 
zuſammengeſchloſſenen Miſſionsgeſellſchaften ba- 
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weiſt, wie ſehr die Prägung des Führers ſchon durch den 
Volkstumskampf im alten Sſterreich mitbeſtimmt war. 
Es iſt ein tragiſcher umſtand, daß zum ſelben Zeit⸗ 
punkt, als ſich die aus den öſterreichiſchen Verhält⸗ 
niſſen geborenen und in der deutſchen nationalen Bewe⸗ 


gung zum Ausdruck gekommenen volksdeutſchen Gedanken 


durchſetzen, gerade in Oſterreich verſucht wird, im 
völligen Widerſtreit zum geſchichtlichen Ablauf einen wider⸗ 
natürlichen Etatismus aufzurichten und in Anlehnung an 


das zuſammenbrechende weſtleriſche Staatsdenken, jetzt eine 


„öſterreichiſche Nation“ ſchaffen zu wollen. 


Dr. Steinacher erinnerte an eine Außerung eines 
chriſtlich⸗ſozialen Führers in Sſterreich, der einmal geſagt 
hat: „Noch ſelten hat eine Nation ſich ſo einmütig und 
kraftvoll gegen unerhörte und ungebührliche Zumutungen 
erhoben.“ Es ſei nur bezeichnend für die heutige Lage in 
Oſterreich, daß das Verſtändnis dafür fehlt, daß wegen der 
Gleichheit des Volkstums dieſe ſelbe Bewegung mit ihrer 
Reinheit des Wollens, ihrer Stärke des Empfindens auch 
im deutſchen Volkstum in Öfterreih zur Kraft gemeinſamen 
Handelns dränge. 


Und drüben jenſeits der Grenze: Vom Baltikum 
hinunter zur Donaumündung, von Oberſchleſien bis 
zum Egerland, vom Buchenland bis ins Land Tirol 
und nach Enpen⸗Malmedy, überall ſehe man, wie die 
junge Generation durch dieſe Bewegung mitgefaßt 
werde. Eine neue Epoche deutſchen Lebens hat ange⸗ 
fangen. Solche Möglichkeit iſt Aufgabe und Ver⸗ 
pflichtung zugleich, nicht zuletzt auch für den 
BDA.“ 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Schüßler⸗Roſtock, 
der in der Hauptverſammlung über „Deutſche Ein⸗ 
heit und geſamtdeutſche Geſchichtsbetrach⸗ 
tung“ ſprach, führte u. a. aus, von der Geſchichtsbetrach⸗ 
tung aus verlören die alten Gegenſätze von Großdeutſch 
und Kleindeutſch, von Nord und Süd, Proteſtantismus und 


Katholizismus, Preußen und Oſterreich, Wort und Muſik 


ihre Wirklichkeit. Auf einer höheren Ebene heiße es nicht 
Entweder⸗Oder, ſondern Sowohl als auch! In der 
reichen Symphonie der Nation möchten wir keine Stimme 
miſſen, die Gott geſchaffen hat, weil wir die Verarmung 
nicht ertragen können. „Deutſche Einheit und geſamtdeutſche 
Geſchichtsbetrachtung“ — eines ſetze das andere voraus, 
eines ſtehe in engſter Wechſelwirkung mit dem anderen. 
Der Geſchichtsſchreibung erwachſe daraus noch die beſondere 
Aufgabe, die ganze Fülle des geſchichtlichen 
Lebens in ihre Betrachtung einzufangen: Nicht Geiſtes⸗ 
geſchichte, nicht Kulturgeſchichte, nicht politiſche und Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte, nicht Sozial⸗ und Klaſſengeſchichte dürfe ſie 
vereinzelt behandeln, ſondern ſie müſſe darſtellen die 
innere Verflechtung von auswärtiger und innerer Politik, 
das Ineinander von Geiſt und Macht, von Wirtſchaft und 
Recht, von Glauben und Blut, von Perſönlichkeit und 
Maſſe. Sei doch die Geſchichte immer ein wunderſames 
Gewebe von Notwendigkeit und Zufall, von Allgemeinem 
und Beſonderem, von Schickſal und Schuld. 


Die Tagung des VT A. in Paſſau hat den Peſchluß ge⸗ 
faßt, einen neuen Hilfs⸗Fonds zur Unterſtützung des 
außerhalb der Reichsgrenzen wohnenden Deutſchtums zu 
gründen. Der Fonds ſoll in Form von 1000 Beitragszeich⸗ 
nungen von je 2000 Mark gebildet werden. Alle Inſtitute 
und wohlhabenden Perſonen, die ein derartiges 2000⸗Mark⸗ 
Opfer übernehmen, werden als Entgelt hierfiir mit einem 
Sonder⸗Diplom ausgezeichnet werden. Die erſte 
Opferſpende hat Reichspräſident von Hindenburg äber⸗ 
nommen, der ſomit die Liſte der Zeichner eröffnet hat. 
Der BDA hat bei dieſer Gelegenheit einen Aufruf erlaſſen, 
in welchem eine herzliche Einladung zur Über⸗ 
nahme von Opferſpenden zum Ausdruck gebracht 
wird, um die vielfach bedrohten kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Belange des im Ausland lebenden Dentſchtums zu 
unterſtützen. 


ben ſich unter die Schirmherrſchaft des Reisbiſchofs ge⸗ 


ſtellt, die dieſer angenommen hat. 
Wahlerfolge der „Dentſchen Chriſten“. 


Bei den Wahlen zur Provinzialſynode Bran⸗ 
denburg haben die „Deutſchen Chriſten“ eine abjulnte 
Mehrheit von 51,3 v. H. feſtgeſtellt. 


Auch das vorläufige Endergebnis der Synodalwahlen in 
der Provinz Sachſen ergibt eine Mehrheit der „Deutſchen 


Chriſten“. 
0 


Störung eines Gottesdienſtes in Berlin⸗Friedenau 


Das Conti⸗Bureau meldet: 


Die Gottesdienſte des Pfingſtſonntags, in denen das 
rein religiböſe Grußwort des neuen proteſtantiſchen Reichs⸗ 
biſchofs D. von Bodelſchwingh den Gemeinden be⸗ 
kanntgegeben wurde, ſind in Berlin bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen ohne Störungen verlaufen. 


In der Friedenauer Kirche „Zum guten 
Hirten“ kam es zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall. 
Als Pfarrer Vetter die Botſchaft des Reichsbiſchofs zu 
verleſen begann, erhob ſich in der überfüllten Kirche eine 
Gruppe, deren Führer mit lauter Stimme dazwiſchenrief: 
„Im Namen der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei erheben wir Einſpruch“; die weiteren Worte 
gingen in der Unruhe unter. Die Gemeinde ſtimmte das 
Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ an. Wäh⸗ 
renddeſſen verließen nur etwa zehn Gottesdienſtbeſucher die 
Kirche. Die Kundgebung des Reichsbiſchofs konnte dann 
ohne Störung verleſen und der Gottesdienſt in Ruhe zu 


Ende geführt werden. 
* 


Zum Diſziplinarverfahren von Paſtor Asmuſſen. 


Zu dem Diſziplinarverfahren von Paſtor As muſſen 
bringt das Evangeliſch⸗lutheriſche Landeskirchenamt in 
Kiel eine Mitteilung, die folgendes ſagt: 
richtig, daß gegen Paſtor Hans Asmuſſen⸗Altona das 
Diſziplinarverfahren eingeleitet und er ſeines Dienſtes vor⸗ 
läufig enthoben iſt, weil ihm von den „Deutſchen Chriſten“ 
vorgeworfen wird, er habe den Namen Hitlers zu Un⸗ 
recht geführt. Vielmehr iſt die Einleitung des 
Diſziplinarverfahrens und die vorläufige Dienſtenthebung 
erfolgt, weil er beſchuldigt iſt, den Oberpräſidenten 


„Es iſt nicht 


0 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein ſchwer de⸗ 
leidigt, in kirchenpolitiſchen Erörterungen eine eines 


Paſtors unwürdige Kampfesweiſe angewandt und 


durch ſein Verhalten die kirchliche Ordnung gefähr⸗ 
det zu haben.“ 


Schacht wieder in Berlin. 


Berlin, 6. Juni. (Eigene Draht meldung.) 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht traf heute morgen aus 
Baſel, wo er an der Tagung der BIZ teilgenommen hatte, 
wieder in Berlin ein. 


Die nächſte Sitzung des Reichskabinetts wird erſt für 
Mitte dieſer Woche erwartet. Das Kabinett dürfte ſich dann 
mit der Frage der Transfer ⸗ Regelung befaſſen und 
die Abordnung für die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz 


beſtimmen. i 
* 


Die deutſche Delegation 
ſür die Weltwirtſchaftskonferenz. 


Nach Mitteilungen der Berliner Preſſe find für die 
deutſche Delegation zur Weltwirtſchafts⸗Konferenz in Lon⸗ 
don folgende Herren aufgeſtellt worden: Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath, Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dr. Hugenberg, Reichsfinanzminiſter Graf 
von Schwerin⸗Kroſigk und Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht, ſowie der Hamburger Bürgermeiſter 
Krogmann. 


9 2 . 
Der Staatskommiſſar für Berlin. 


Die Einſetzung eines Staatskommiſſars für 
Berlin — Staatskommiſſar iſt zurzeit Dr. Lippert — 
hat durch Beſtimmungen des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
die am 29. Mai beſchloſſen worden ſind, eine geſetzliche 
Regelung gefunden. Danach tritt neben den Ober⸗ 
bürgermeiſter und Magiſtrat Berlins ein 
Staatskommiſſar. Der Staatskommiſſar iſt von dem 
Oberbürgermeiſter über alle weſentlichen Vorgänge in der 


Verwaltung zu unterrichten und kann an den Sitzungen des 


Magiſtrats und der übrigen Verwaltungsorgane der Stadt 
mit beratender Stimme teilnehmen und gegen deren 
Beſchlüſſe Einſpruch erheben. Im Falle ſeiner Ver⸗ 
hinderung kann er die Vorſitzenden der Deputationen und 
Ausſchüſſe erſuchen, ſeine Auffaſſung zu den einzelnen Be⸗ 
ratungsgegenſtänden zur Kenntnis zu bringen. Er kann in 
alle Akten einſehen und hat jederzeit Zutritt zu allen Dienſt⸗ 
ſtellen und Betrieben. Der Oberbürgermeiſter hat dem 
Staatskommiſſar Kenntnis zu geben, wie er in Geſellſchafter⸗ 
verſammlungen der ſtädtiſchen Betriebe abſtimmen will. 
Dienſtbezüge und ſonſtige Koſten des Kommiſſars hat die 
Stadt Berlin zu tragen. 


Das Zentrum ohne Geiſtliche? 


Von gut unterrichteter Seite hört die „Voſſiſche Zeitung“, 
daß gegenwärtig zwiſchen dem Vatikan und führenden 
Zentrumskreiſen ernſthafte Verhandlungen darüber 
geführt werden, ob es nicht zweckmäßig ſei, die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen aus der vorderſten parlamentariſchen 
Front zurückzuziehen. Das würde bedeuten, daß eine 
Reihe prominenter Zentrumsabgeordneter, wie die Präla- 
ten Kaas, Lauſcher, Leicht, Ulitzka und Dr. Schrei⸗ 
ber ihre Mandate niederlegen. Die Überlegungen darüber 
ſind noch im erſten Stadium. Aber gleichgültig, wie ſie aus⸗ 
gehen, muß künftig mit einer ſtärkeren Zurückhal⸗ 
tung der katholiſchen Geiſtlichen im politiſchen 
Leben Deutſchlands gerechnet werden. 


In Zentrumskreiſen wird daran erinnert, daß der 
Zentrumsführer der Bismarckzeit, Windthorſt, ſelbſt 
ſtets die Auffaſſung vertreten und durchgefochten hat, daß die 
Partei durch Laien geführt werden ſollte, ein Brauch, an 
dem bis zur Umwälzung von 1918 ſtets feſtgehalten wurde. 


Der Katholiſche Geſellentag, der vom 8. bis 11. Juni in 
der bayriſchen Hauptſtadt ſtattfinden, und auf dem Vize⸗ 
kanzler von Papen die Hauptrede halten ſollte, wurde von 
der bayriſchen politiſchen Polizei verboten. 


* 


Jungdo⸗Pfingſttagung verboten. 

Wie die Leitung des Jungdeutſchen Ordens 
mitteilt, hat der Polizeipräſident von Bielefeld die für 
die Pfingſttage in Bielefeld vorgeſehene Führertagung 
des Jungdeutſchen Ordens verboten. 


Generallandſchaftsdirektor von Hippel 
an Haftpſychoſe erkrankt. 


WTB meldet aus Königsberg: 


Generallandſchaftsdirektor von Hippel, gegen den 
nunmehr Anklage bei der Strafkammer für Korruptions⸗ 
und Sabotagefälle des Landgerichts Königsberg erhoben 
worden iſt, iſt infolge Haftpſychoſe in die Univerſitäts⸗ 
und Nervenklinik übergeführt worden, ohne daß jedoch eine 
Unterbrechung der Unterſuchungshaft erfolgt iſt. 


1 


Spanien erkennt das Hakenkreuz an. 


Der ſpaniſche Außenminiſter gibt den Gouver⸗ 
neuren der ans Meer grenzenden Provinzen bekannt, daß 
Spanien die Hakenkreuzflagge neben der ſchwarz⸗ 
weiß⸗ roten als offizielle deutſche Flagge anerkannt 
habe. Die dauernden Zwiſchenfälle mit Hafenarbeitern, 
welche die Hakenkreuzfahne nur als faſziſtiſches Partei⸗ 
abzeichen anſahen, dürften damit ihr Ende finden. 


Aus anderen Ländern. 


Die japaniſchen Militär⸗Abteilungen 
aus Peking zurückgezogen! 


Peking, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
am 23. Mai aus Tientſin nach Peking beorderten 
japaniſchen Militär⸗ Abteilungen ſind am 
Pfingſt⸗Montag wieder nach Tientſin zurückgekehrt. 
Der japaniſche Patrouillendienſt zum Schutze der japanı- 
ſchen Staatsangehörigen in Peking if eine worden. 
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Wirtſchaftache Rundschau. 


Abſchluß der Tagung der internationalen 
Handelskammern in Wien. 


Wien, 7. Juni. (PA T.) Die Tagung der Inter natio⸗ 
nalen Handelskammer iſt geſtern zum Abſchluß gelangt 
Es wurden 19 Berichte und Reſolutionen angenommen, die der 
Weltwirtſchaftskonferenz in London vorgelegt werden ſollen. 


Die Reſolution, die ſich mit der Tarif⸗ und Tranſitpolitik be⸗ 
faßt, gibt der Meinung Ausdruck, daß der Protektionismus 
verderblich ſei, daß die Zolltarife weſentlich herabgeſetzt werden 
müßten, und daß alle den Warenaustauſch hemmenden Hinderniſſe 

beſeitigt werden müſſen. Die Reſolution ſpricht ſich für eine 
Stabilifierung der Währung aus, die die eigentliche 
Vorausſetzung für die Rückkehr normaler Handelsbeziehungen 
wäre. Was die Handelsverträge anbelangt, ſo ſteht die Reſolution 
auf dem Standpunkt, daß die beiderſeitigen Verträge auf dem 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigung aufgebaut ſein müßten. Nur 
dort, wo die abſolute Anwendung des Grundſatzes der Gleich⸗ 
berechtigung eine ſtarke Verſpätung in der Zollübereinſtimmung 
und in der Beſeitigung der Handelsſchwierigkeiten bringen würde, 
ſei eine Einſchränkung dieſes Grundſatzes zuläſſig. In dieſen 
Fällen wäre ein vorübergehender Abſchluß von zweiſeitigen Han⸗ 
delsverträgen auf dem Grundſatz der Vorzugszölle angebracht. Die 


Beſtimmungen dürften jedoch keineswegs die anderen Ländern zu⸗ 


gebilligten Erleichterungen verbieten. Die Erleichterungen dieſer 
ig ebenſowenig automatiſch auf andere Länder erweitert 
werden. 

Die Reſolution gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die dritten 
Länder im Intereſſe einer wirtſchaftlichen Annäherung alle Mög- 
lichkeiten prüfen werden, um von der Meiſtbegünſtigung Abſtand 
zu nehmen. Die Tagung trat ſodann für die Rückkehr einer 
freien Deviſenwirtſchaft ein. Sie vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß alle Deviſenbeſchränkungen aufgehoben werden müßten, 
da die Deviſenpolitik niemals mehr als nur ein Inſtrument der 
Handelspolitik ſein dürfte. 


Zum Schluß der Tagung wurde zum Präſidenten der Inter⸗ 
N Handelskammer Dr. van VBliffingen: Holland ge⸗ 


Ein Internationales Kreditinſtitut in A. S. A. 


Aus Waſhington wird berichtet, daß in Kreiſen, die dem Weißen 
Hauſe naheſtehen, erklärt worden ſei, Rooſevelt bereite ein Projekt 
zur Gründung eines Internationalen Kreditinſti⸗ 
tutes vor. Die Aufgabe dieſes neu zu gründenden Inſtitutes 


fet identiſch mit der Aufgabe der Bank für Internationalen Zah⸗ 


lungsausgleich. Der Zweck dieſes Inſtitutes liege aber beſonders 
in der Reform des internationalen Kreditweſens. 


Rückgang des Welthandels. 


Der Geſamtwert des Welthandels beträgt im erſten Vierteljahr 
1933 rund 5381 Millionen Golddollar, das find um 35 Prozent 
weniger als im erſten Vierteljahr 1929. Dieſe Zahl wurde aus dem 
Handelsverkehr von 49 Ländern feſtgeſtellt, deren Handel im Jahre 
1929: 90 Prozent des geſamten Welthandels umfaßte. 
Sogenannte „Inſeln“ der Proſperität gibt es nicht mehr, obwohl im 
allgemeinen jene Länder von der Wirtſchaftskriſe weniger ſchwer 
betroffen ſind, die ſich den relativ größten Anteil am Welthandel 
bewahrt haben, wogegen jene Länder, die ſich am ſtärkſten von der 
Weltwirtſchaft abſperren wie Rußland, die Vereinigten Staaten, 
Polen oder Deutſchland, am ſchwerſten leiden. 


Polniſch⸗Ruſſiſcher Kompenſationshandel? 


Für die Abnahme der polniſchen Eiſenhüttenerzeugniſſe ſtellt 


die Sowjetunion nach den neueſten Meldungen Forderungen, die 


darauf abzielen, daß die polniſche Hütteninduſtrie in den gleichen 


Mengen, in welchen ſie ruſſiſche Aufträge erhält, ruſſiſche Eiſen⸗ 
erze abnimmt. ie verlautet, ſollen darüber bereits Verhand⸗ 
lungen im Gange ſein Im übrigen fand dieſer Tage im polniſchen 
8 und Handelsminiſterium eine Sitzung ſtatt, in welcher 
inanzierungsfragen bezüglich der ruſſiſcherſeits erteilten Eiſen⸗ 
Finanz erörtert asia kei aus geworden iſt, ſoll die 
nanzierung vorau größtenteils durch inländiſche Bank⸗ 
inſtitute erfolgen. 1 4 A 
Bon den Eiſenaufträgen in Höhe von 60 000 Tonnen, die der 
Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb insgeſamt 
erteilt werden ſollten, iſt bisher endgültig nur ein Auftrag von 
15 000 Tonnen zuſtande gekommen, Ebenſo hat bisher auch die 
Friedenshütte nur / der in Ausſicht genommenen Beſtellungen 
er und Stahl in Höhe von 10000 Tonnen er⸗ 
n. 


Polnifhen Preſſemeldungen zufolge hat die Polniſche Re⸗ 
gierung den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß außer den oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Eiſenhütten auch die Huta Bankowa und die 
Modrzejower Berg⸗ und Hüttenwerke an den Aufträgen der Ruſſen 
partizipieren ſollen. 


Polniſche Kohlen gegen tſchechiſche Maſchinen? 


In Warſchau ſollen ſich gegenwärtig Verhandlungen über den 
Abſchluß großer Kompenſationsgeſchäfte zwiſchen Polen und der 
nr im Gange befinden. Tſchechiſche Maſchinen der 
Firmen Skoda und Walter ſollen nach Polen geliefert werden, 
wofür ſich die Tſchechoſlowakei zur Abnahme von 720 000 Tonnen 
Kohlen bereit erklären ſoll. 


Der Vertrag über das Kompenſationsgeſchäft ſoll durch den 
tſchechiſchen Miniſterrat bereits angenommen worden ſein. Dagegen 
ift die Angelegenheit auf polniſcher Seite noch nicht ſoweit gediehen, 
da die polniſche Maſchineninduſtrie gegen den Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäfts Proteſt eingelegt hat. Wie verlautet, ſoll aber trotz des 
Einſpruchs der polniſchen Maſchineninduſtrie mit einer polniſchen 
Zuſtimmung zu rechnen ſein und zwar mit Rückſicht auf die großen 
. denen ſich der polniſche Kohlenexport gegenüber⸗ 

In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, daß 
die tſchechiſche Maſchinen⸗ und Werkzeugausfuhr nach Polen im 
Jahre 1932 überaus ſtark zurückgegangen iſt, während ſie noch im 
Jahre 1931: 21,3 Millionen Kronen betrug, iſt fie 1982 auf 5,7 Mile 
lionen tſchechiſche Kronen gefallen. Die Eiſenwarenausfuhr der 
Tſchechoſlowakei nach Polen iſt von 1981 bis 1932 um mehr als 
12 Millionen tſchechiſche Kronen gefallen. 


Die polniſche Schrotteinfſuhr über Gdingen. Die polniſche 
Schrotteinkaufszentrale bemüht ſich ſeit Ende 1928 eifrig um die 
Konzentrierung der Schrott⸗ und Altmetalleinfuhr über Gdingen. 
Seit Dezember 1928 waren die Vorbereitungen für den Umſchlag in 
Gdingen ſoweit fortgeſchritten, daß dieſer direkt von den Schiffen 
auf die Waggons bewerkſtelligt werden konnte Die Einfuhr von 
Schrott erfolgt durch die Einkaufszentrale hauptſächlich aus folgen⸗ 
den Ländern: England, Frankreich, Belgien, Deutſchland (Frei⸗ 
hafenzonen), Dänemark, Holland, Schweden, Norwegen, Eſtland, 
Finnland, Lettland, Litauen, Bulgarien und teilweiſe ſogar aus 
Amerika. Durch die Konzentrationsbemühungen iſt es der polnt⸗ 
ſchen Schrotteinkaufszentrale gelungen, das Schwergewicht der Ein⸗ 
fuhr von anderen Häfen, wie Hamburg, Stettin und Danzig nach 
Gdingen zu verlegen. 

Die polniſche Zinkinduſtrie. Im Jahre 1932 hat die polniſche 
Zinkinduſtrie 88 900 Tonnen Zink produziert, d h. ungefähr die 
Hälfte der Produktionsmengen, die im Jahre 1928 erreicht wurden. 
Die Erzgruben waren mit einer einzigen Ausnahme im Jahre 1992 
ſämtlich ſtillgelegt. Von den Zinkhütten ſind außer Betrieb geſetzt 
worden: Trzebinia, Strzybnica, Hugo, Roſamunde, Paul, Bern⸗ 
hardi und Lazy. Der e e für Zink zeigte eine weitere 
Schrumpfung, die vor allen Dingen durch die unzureichende Ban- 
tätigkeit hervorgerufen. worden iſt. Gegenwärtig beſtehen in Polen 
6 größere polniſche Zinkblechwalzwerke, deren Produktion bei 
voller Ausnutzung ihrer Leiſtungsfähigkeit den geſamten Inlands⸗ 
bedarf um 600 Prozent überſteigt. Für die Überproduktion ſchafft 
ſich die polniſche Zinkinduſtrie Abſatzmöglichkeiten im Auslande. 
Hierbei iſt bemerkenswert, daß nach einem Bericht des offiziellen 
Organs des polniſchen Handelsminiſteriums „Polſka Goſpodareza“ 
die Hälfte des zeſamten polniſchen Zinkexports von Deutſchland 
aufgenommen vicd und wie das Blatt meint, augenblicklich keine 
Gefahr beſtehe, daß dtefer Export in Zukunft in Fortfall komme. 


7. Juni 1983. 


57.52, Berlin: ſeberweiſung 47,25 47,6 


Die polniſche Juteinduſtrie 


im Rahmen der internationalen Jutewirtſchaft. 


Dr. Er. Bereits ſeit dem Jahre 1929/1930 unterſchritt als erſter 
der Textilrohſtoffe die oſtindiſche Rohfute den Vorkriegspreis und 


eröffnete damit die bis heute andauernde Preisbaiſſe. Die 
Notierungen für Standardwaren geſtalteten ſich wie folgt: 
Jahr Roh⸗ Garn Ge⸗ Sad» London 
jute webe preis 
100 kg 100 kg 100 kg 100 Stck. T. p. t 
RM. RM. AM. AM. firſt Mark 
1913 Durchſchnitt 56,0 89,0 118,0 72,0 85 
1925 ” 940 1220 146,0 107,0 45 
1982 2 25,0 50,0 64,0 45,0 16 
1918 100 100 100 100 100 
1982 Durchſchnitt 44 60 56 62 45 


Seit dem Jahre 1925, in welchem Höchſtpreiſe erzielt wurden, 
weiſt die Preisentwicklung eine anhaltende ſinkende Tendenz auf, 
die zwiſchendurch durch kleinere Preisaufholungen unterbrochen 
wurde. Abgeſehen von anderen Gründen iſt der ſtarke Preisverfall 
in erſter Reihe auf eine Überdimenſionierung der Produktions⸗ 
kapazität zurückzuführen. Die nachſtehende ziffernmäßige Zuſam⸗ 
menfaſſung ſpiegelt die Überproduktion der aſiatiſchen Haupt⸗ 
erzeugerländer, einſchließlich der Produktion Rußlands (Java Jute) 
wider (in 1000 kg): . 


1912/1913 1927/1928 1930/1981 1932/1938 

Weltproduktion 1680,431 2 267,546 2.099,211 1 126,835 
0% 100 135 125 67 
Anteil Indiens 94,3 % 97, % 96,8 %% 93,6 % 


Aus der Tabelle geht die ſtarke Überproduktion der erſten Nach⸗ 
kriegsjahre klar hervor ! 


Die Steigerung der Rohſtoffpreiſe in der erſten Nachkriegszeit 
veranlaßte die europäiſchen Verarbeiter, ſich mit größeren Roh⸗ 
ſtoffmengen zu verſehen, und zwar ganz beſonders im Hinblick auf 
die in Europa, insbeſondere in den Inflationsländern, hervor⸗ 
tretende Konjunktur, deren Eigenart als Scheinkonjunktur lange 
Zeit nicht erkannt wurde. Die unkonſolidierten politiſchen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die Unüberſichtlichkeit der Märkte in⸗ 
folge der Grenzverſchiebungen zwiſchen den einzelnen europäiſchen 
Staaten, der Währungsverfall und der Drang nach Sachwerten, die 
Induſtrialiſierung der neuentſtandenen Staaten, hatten eine künſt⸗ 
liche Aufblähung der Induſtrie und des Beſchäftigungsgrades zur 
Folge. Mit der Stabiliſierung der Währung, mit der Regelung der 
politiſchen Verhältniſſe mußte ein Rückſchlag erfolgen. Der Ab⸗ 
ſtieg der Konjunktur machte ſich alsbald in den Preisſtürzen für 
Rohjute bemerkbar. i 


Nunmehr faßte die Calcutta Mills den Entſchluß, die Produk⸗ 
tion zu droſſeln, jedoch mit negativem Erfolg. Da die Ernte und 
der Anbau von Jute weſentlich leichter und billiger iſt, als die Be⸗ 
ſtellung mit Reis, zieht der indiſche Pflanzer es vor, ſeine Felder 
mit Jute zu bepflanzen, umſomehr, als die Ausſichten für Reis auf 
den internationalen Märkten ſich gleichfalls ungünſtig geſtalten. 

Um die Preiſe auf möglichſt hohem Stande ſtabil zu erhalten, 
ging man nach 1926 zu einer Produktionsreſtriktion, zum Aufkauf 
der überſchüſſigen Vorräte über. Hierdurch ſpornte man die Pflan⸗ 
zer jedoch zur Vergrößerung des bebauten Areals an. Auch den 
weiteren Hilfsmaßnahmen der Calcutta Mills war ein Mißerfolg 
beſchieden. Für das hohe Maß der Preisbaiſſe iſt in großem Umfange 
der übergang Indiens zu eigener Erzeugung von Halb- und Fer⸗ 
tigfabrikaten verantwortlich zu machen. Durch die billigen Löhne 
und Geſtehungskoſten und durch das Fehlen von Soziallaſten an⸗ 
geregt, ging man in Indien zur Verarbeitung der Rohſtoffe im 


letzten Jahr 
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Lande über, und machte ſomit der europäiſchen verarbeitenden 
Induſtrie unliebſamen Wettbewerb, ohne Rückſicht darauf, daß ſich 
dieſe Konkurrenz zum Schaden aller auswirken müßte. Der im 
erfolgte Entſchluß der Caleutta⸗Spinnereien, die 
Arbeitszeit in den Betrieben auf 54 3. T. auf 40 Stunden (anitelle 
der bisherigen 108 Stunden) einzuſchränken, wird ohne Zweifel zur 
Entlaſtung des Angebots und ſomit zur Preisaufholung beitragen. 


Wie wirkte ſich der Preisverfall für Rohjute für Europa aus? 
Die günſtige Lage am indiſchen Rohſtoffmarkt konnte die europäiſche 
weiterverarbeitende Induſtrie nicht in dem erforderlichen Matze 
ausnutzen, denn die Rentabilität der Jute⸗Erzeugniſſe hängt, ab» 
geſehen von den Verhältniſſen auf den Rohſtoffmärtten, von der 
Lage dieſes Wirtſchaftszweiges in den einzelnen europäiſchen Staa⸗ 
ten, ferner von der allgemeinen Wirtſchaftskonſunktur, in erſter 
Linie aber von der Lage der Landwirtſchaft ab, die als Ver⸗ 
braucherin der Jute⸗Erzeugniſſe an erſter Stelle ſteht. Ahnliche 
Gründe, wie ſie zur künſtlichen Hochzüchtung der Rohſtoffe führten, 
waren in der erſten Nachkriegszeit für die weiterverarbeitende Jute⸗ 
Induſtrie Europas maßgebend. Die Erzeugung ohne genügende Be⸗ 
rückſichtigung des tatſächlichen Bedarfs führte in Europa zu einer 
Überproduktion, und hatte ſtarke Preisſchwankungen und Preis⸗ 
ſenkungen zur Folge. Da faſt alle europäiſchen Staaten, die über 
eine verarbeitende Jute⸗Induſtrie verfügen, über den eigenen Be⸗ 
darf hinaus produzieren, fo find fie alle auf den Abſatz ihrer Pro⸗ 
dukte angewieſen, und einem ſtarken Wettkampf auf den inter⸗ 
nationalen Märkten ausgeſetzt. In der Zeitperiode von 1913 bis 
1932 ging der Rohjute⸗Import von 154,2 Millionen kg auf 75,9 
Millionen kg, desgleichen der Export von Garnen von 2,4 Millionen 
kg auf 1,2 Millionen kg zurück In der Zeit von 1929 bis 1932 
ſchrumpfte der Export von Geweben von 13,4 Millionen kg auf 
1,2 Millionen kg und von Säcken von 19,4 Millionen kg auf 
59 Millionen kg ein. Eine entſprechende Entwicklung läßt ſich in 
England und anderen europäiſchen Staaten feſtſtellen. 


Auch auf Polen griffen die kriſenhaften Erſcheinungen der 
europäiſchen Jute⸗Induſtrie über. Bereits vor dem Kriege war 
Polen auf den Abſatz ſeiner überſchüſſigen Produkte angewieſen. 
Die Produktion der in Kongreßpolen vorhandenen 4 Fabriken ging 
zu 75 Prozent nach Rußland, während die im ehemals öſterreichiſchen 
Gebiet vorhandenen Betriebe die Innenmärkte Öfterreihs und die 
Balkanſtaaten verſorgten. Der Verluſt der ruſſiſchen Binnenmärkte 
nach dem Kriege zwang die polniſche Jute⸗Induſtrie, die nach wie 
vor über den eigenen Bedarf hinaus produziert, neue Abſatzmärkte 
für die überſchüſſigen Produkte zu finden. Auf dem Weltmarkte be⸗ 
gegnet Polen der leiſtungsfähigeren Konkurrenz anderer europät⸗ 
ſcher Staaten. Obwohl Polens Ausfuhr bis 1929 ſtark geſtiegen 
iſt, zeigt die Analyſierung der Ausfuhrziffern und der erzielten 
Preiſe, daß die Abſatzmärkte, in denen es Polen gelang, in den 
letzten Jahren feſten Fuß zu faſſen, keineswegs als ſicher zu be 
trachten ſind. Der Wettbewerb Polens mit den anderen europäi- 
ſchen Staaten wird durch die Kapitalnot Polens, durch die weiteren 
Entfernungen vom Rohſtoffmarkt und den Abſatzländern weſentlich 
verſchärft. Von der im Jahre 1929 erfolgten Zentraliſierung des 
Verkaufs im Inlande erwartet zwar die polniſche Jute⸗Induſtrie 
eine Hebung der Rentabilität, erachtet aber als notwendig eine 
Verbilligung der Transportkoſten und eine Erhöhung der geltenden 
Zölle zur Geſundung der Induſtrie. 


Die oben für die europäiſchen Staaten aufgeführten Ziffern 
zeigen, abgeſehen von der Kriſe, auch zugleich die erfolgte Anpaſſung 
der Produktion an den Bedarf. Gegenüber 1913 ſank die Er⸗ 
zeugung im Jahre 1931/1932 auf 64 Prozent und 1992/1933 auf 
67 Prozent. Man rechnet daher für die nächſte Zukunft mit einer 
allgemeinen Beſſerung der Konjunktur. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes murde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
* a Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 6%, der Lombard» 
aß . e a at 
Der Zloty am 6. Kuni. Danzig: Ueberweiſung 57.52, bar 
7.65, Wien: Ueberweſſung 
78,85, Prag: Ueberweiſung 386,00, Zürich: Ueberweiſung 58,05, 
London: Ueberweiſung 30,50. 

Warſchouer Firie von 6. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.20, 124,51 — 123,69. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,95. 174,38, 173,52, 'Sellinalors — Spanien —. 
Holland ). 359,55 357,75, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen — London 30,17, 30,32 30,02, Newyork 7.51, 
7.55 — 747, Oslo —, Paris 35,09, 35,18 — 35,00, Prag 26,59, 
26.59 — 26,47. Riga —, Eofia , Stodholm —,. Schweiz 172,35, 
172,78 — 171.92, Tallin — Wien —, Italien 46,39, 46,62 — 46,16 

*) Holland Umſaätze 35%,70—358,60. 

Freihandelskurs der Neichsmari 208.60. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz. ür draht 0 In Neichsmart In Reichsmark 
Diskont. 5 . 7 6. Juni 2. Juni 
iäße ung in deutſcher Mari Geld Briel Geld Brief 
25°%,| 1 Amerika.. 3.51 3.369 3.591 3.599 
2% 1 England 14.30 14,34 14,30 14.33 
2.5 %% 100 Holland. .... 17043 | 170.77 | 170.43 | 170.77 
9‘ 1 Argentinien. 0.878 0.882 0.87 0.881 
4% 100 Norwegen. . .| 72.33 72.47 72.23 72 37 
4% 100 Dänemark .| 63.79 | 63.51 | 63,79 63.91 
6.5 % | 100 Island 64.19 64.31 64.19 64.31 
3.5 % 100 Schweden.. 73.33 | 73.47 | 73.33 | 73.47 
3.5 % 100 Belgien. . 58.92 39.34 58.92 59.0. 
4% J 100 Italien .. . . 22.00 22.04 22.00 22.04 
2.2°/,| 100 Frankreich .. . 16.61 16,65 16,61 16.65 
2°/,| 100 Schweiz 81.67 81.83 81 82 81.98 
6.5 % 100 Spanien . 36.16 36.24 36.16 36.24 
der. 1 Bralilien „....| 0.239 0.241 0.2 0.241 
5.84 % f 1 Japan. 0.879 0.881 0.879 0.881 
— 1 aaa f 38 | 8.178 
— 1 Uruguay .648 1.652 1.648 1.652 
4.5 % 100 Tſchechoſlowak.] 12.64 12,66 12.64 12.66 
6,5°/,| 100 Finnland.. 6.304 6,316 6.304 6.316 
5.5°/,| 100 Eitiand......] 110,39 | 110,61 | 110,39 | 110.61 
6°/,| 100 Lettland . ...] 73.18 73.32 73.18 73,32 
6.5 % ] 100 Portugal 13.01 13.03 13.01 13.03 
7.5 % 100 Bulgarien .. 3.047 3.053 | 3.047 3,053 
7.5 % 100 ee 8.195 5.205 5.195 5.205 
6°,,| 100 Oeſterreich .. 46.95 47,05 46.95 47.05 
8%, Ungarn Ze Ne 28 —.— 
3% J 100 Danzig.. 82,72 82.88 82.77 82 93 
9% 1 A 2.038 2.042 2.038 2.042 
11% 100 Griechenland . 2.438 2.442 2.438 2.442 
— 1 Kairo ] 14.68 14.72 | 14.68 14.72 
7% 100 Rumänien.. .] 2.488 2.492 2.488 2.492 
_ Marihau..... .| 4740 47.60 47.40 47.60 
Züricher Börſe vom 6. Juni. QUmtlih,) Warſchau 58,05, 
Paris 20,38, London 17,.48¼, Newport 4,35%, Brüſſel 72,10, 
talien 26,85, Spanien 44,25, Amſterdam 208,20, Berlin: 120,45, 
tockholm 89,75, Oslo 88,45, Kopenhagen 78,00, Sofia —,— 


Prag 15,4, Belgrad 7,00, Athen 2.97. Konſtanttinopel 23,52, 
Butareit 3,08, Helſingfors 7,73, Buenos Aires — Japan 108. 

Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,45 31, do. kl. Scheine —.— 3, 1 Pfd. Sterling 2992 3, 
100 Schweizer Franken 171,67 3. 100 franz. Franken 34, N 
100 deutſche Mark 195,00 St, 100 Danziger Gulden 178,27 . 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling — — 3, holländiſcher 


Gulden 357,20 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Juni. Es notierten: öproz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 33 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (1927) 
92 ＋, 4½proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 34 G., 4½proz. 
Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 38 B., 
proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 34.50 B. Ten⸗ 
denz ruhig. (G. Nachfrage, B. — Angebot, + 
* = ohne Umſatz.) 


Geſchäft, 


Produltenmarkt. 


Warſchau, 6. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlilſe auf de: Gergeide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
1 Warſchau: Roggen I 17 0017,50, Einheitsweizen 34.00 
bis 35,00, Sammelweizen 33.00 34.00. Einheitshaſer 14,50 bis 
15,00, Sammelhafer 13.50 — 14.00, Grützgerſte 14,50—15,00, Brau⸗ 


00, 
gerſte ——, Speiſefelderbſen 21,00—24,00, Viktorigerbſen 


28.00 32.00. Winterrays —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110.00. Rotklee ohne Flachsſeſde bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 90.00, roher Weißklee bis 97 ge. 
reinigt 100.00 125.00, Luxus⸗ Weizenmehl (45% ) 1. Sorte 55,00 bis 
60.00. Weizenmehl (65 ) 1. Sorte 50,00—55,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗Weizenmehl) 45,00-50,00, Weizenmehl 3. Sorte 
20.00 30.00. Roogenmeh! | 30.00 32.00. Roggenmehl li 29,00 bis 
94.00. Roggenmehl 111. 22.00—24,00, grobe Weizenkleie 10.0011 00. 
mittlere 9,50 — 10.00, Roagentleie 10.00 — 10.50. Leinkuchen 18.00—19.00. 
Maps en 14.00 14.50. Sonnenblumenkuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella 9,00 10.00. blaue Lupinen 7.00 -7,50, gelbe 
9.00 — 10,00. Peluſchken 11.50 — 12.00, Wicken 12 00 12,50. 


Geſamtumſatz 1259 to, davon 232 to Roggen. Tendenz: ruhig 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
29. Mai bis 4. Juni 1933 wie ſolgt (für 100 ke in Zloty): 


Märkte | Weizen Roggen | Gerite Hafer 
Snlandsmärlte: 
Marihau. .....» 35,60 17,25 — 14 25 
Polen n 32,10 16,92 — 12.00 
Sunne! NR „25 16.36 — 10,53 
Rowno . Kun 29,47 14,84 14,00 10.94 
Wilna 1 30.00 18.33 — 13.93 
Kattowitz. N 33.17 18.47½ 21.50 14.62 
Krate n um SR 17.50 — 12.50 
Lemberg 28.18 15,68 — 11.42 
Auslandsmärtte: 
BEE n 40.24 31.92 — 27,98 
Hamburg n 19.26 12.28 — 12,33 
8 een 7 72 N 82 
— re 43.56 23,23 28.51 20.32 
Brüh nn ee 43,03 21,64 — 18.75 
Bone. > : J 800 . 2.78 292% 
Liverpool. i 18,38 — — 18.12 
Fed IR IR er a NER 73 2 2 = 
E — — — — 
Chicoao EN 20,40 17,62 15,97 13,62 
Buenos Aires. 12.50 — — 9.58 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
6. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 165 to 7) A er 5 ae AR 
Rıchtpretie: 

Meizen 81.00 —52.00 Ra vos 
Roggen. 16.75 — 17.00 Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64-66 kg 18.75—14.25 W —.— 
Mahlgerſte 68-69 kg 14.25—15.00 Senf. 48.0054. 00 
Braugerſte A —.— Blauer Mohn * 9 
Hafer . 11.75 12.25 Weizen- u. Roggen 
Roggenmehl (65 /) . 23.50 —24.50 ſtroh, loſe —.— 
Me tenmeh! (65°%) . 50.00-52.00 | Weizen- u. Rongen» 
Weizenkleie . . 9.00—10,00 ſtroh, gepreßt . 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 Hafer» und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . 9.75 —10.50 ſtroh, loſe —.— 
Wicken 11.501250 Hafere und Gerſten⸗ 
Peluſchken 11.00 — 12.00 ſtroh, gepreßt — 
Biltoriaerbien . 24.00-26.00 Heu. loſe. Wr —.— 
Rübſen —.— | Heu, gepreht . —.— 
Blaue Lupinen 6.00 7.00 Netzeheu. loſe —.— 
Gelbe Lupinen 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt —.— 


Serradellaa Sonnenblumen⸗ 
Speſſekartoffelnn. kuchen 46—48 % 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 to. Weizen 45 to, Weizenkleie 15 to. 2 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
1 55 Brau- und Mahlgerſte. Hafer, Roggen und Weizenmehl 
ruhig. N 

anziger Getreidebörſe vom 6. Juni. (Nichtamtlich.) 

406625. 128 Pjid., 99120 Weizen. = Pfd., 20,00—20,50, 
Roggen 10,25—10,50, Braugerſte 9,80— 10,10, Futtergerſte 8,80—9,60, 
Hafer 8,20— 9,00, Roggenkleie 6,40, Weizenkleie 6,40, Weizen⸗ 
ſchale 6,60 G. per 100 = frei Danzig. 

Weizen hat im Preiſe leicht angezogen. Für gute Ware wird 
G. 22,00 franko Danzig bezahlt. Futtermittel ebenfalls jeiter. 


Juni⸗Lieferung. 
60 / iges Roggenmehl 18,00 DG. Weizenmehl 0000 35,50 DO. 
frei Bäckerei Danzig. 


Butternotierung. Berlin, den 6. Juni 1933, Großhandels⸗ 
iſe für 50 kg in Nn. (Fracht und Gebinde gehen auf Koſten 
Rn Butter N Qualität 108.—, 11 Qualität 103.—, 


des Empfängers) 
N. Qualität 96.— Rm. Tendenz: geihäftslos. 


— 


